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N 203. Dienſtag, den II. (23.) Dezember 1800. 


For zer Tageblatt | | 


Abonnements für Lodz: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebüht : 1 
Jährlich s Rbl., halbj. 4 Rbl., 84 8105 2 Rbl., monatlich 67 Kop. — Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
3 | Nedaction und Expedition: e ee  yazi f g 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. Im Auslande übernimmt Inſertionsauſträge: Hassenstein & Vogler ö 
A.-G., Hamburg, Königsberg i.) B. oder deren Filialen. | 


_ Manufkripte werden alt jurääigefielt, In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. | In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


| 5 ö Für Auswärtige: 
4 Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., | 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Gremplard 5 Stop. 
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HEDWIG HEIMANN 


MORITZ MENDELSOHN 


Verlobte. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe des Geſchäſts verkaufe 
ich von heute ab täglich im Ganzen oder 
einzeln mein Wein ⸗ Lager, beſtehend aus 
Champagner, Ungar⸗, Rhein- ſowie 
franzöſſiſche Roth und Weiß Weinen, 
ferner Original⸗Cognac und fämmtſiche 
Schnäpſe der Warſchauer Nectifica: 
tions⸗Geſellſchaft. (8 


—2 

A. Rampold. 

— — — — — . 
Inland, 
St. Petersburg. 


— Die Kirchenparade der am 6. (18.) 
Dezember das Feſt ihres Schutzheiligen ſeiern⸗ 


b e „ 


Guacbra verboten) 

Hodzeitsreife 
Erzählung 

F. Arneſeldt. 


(24. Fortſetzung.) 

„Die Mutter kommt allein; wo iſt die 
Tochter?“ ging es fragend durch die Reihen. 
„Sie iſt die Hauptzeugin.“ 

„Sie iſt verhaftet, fie iſt mita geklagt,“ 
kam die Antwort von der einen Seite. 

„Nein, ſie iſt entflohen und wird ſteck⸗ 
brleflich verfolgt," berichteten andere. „Ihre 
Mitſchuld iſt fo gut wie erwieſen; es wird 
dem Gerichte zum ſchweren Vorwurf gemacht, 
daß man ſie ſo lange auf freiem Fuße ge⸗ 
laſſen hat.“ 

„Die Rehfeldſchen Verwandten haben be 
tells den Antrag geſtellt, das hinterlaſſene 
Vermögen mit Beſchlag zu belegen, da man 
doch unmöglich der Mörderin die Verfügung 
darüber Überlaſſen könne.“ 

Es war in allen dieſen Dingen ein Köͤra⸗ 
chen Wahrheit. Erna's räthſelhaftes Verſchwin⸗ 
den hatte ihre Mutter mit der dangſten Be⸗ 
ſorgniß erfüllt und auch dem bereits gegen fie 
erhobenen Verdachte neue Nahrung gegeben; 
deſonders war es die alte Dorothea, die mit 
lauter Summe ausſchrie, die junge Frau ſei 
im Bewußtsein ihrer Schuld entflohen. Es 
te auch feine Nichtigkeit, daß Seitenver⸗ 
wandte, die durch das Teſtament des verſtorbe⸗ 
nen Herrn v. Rehſeld ſich ſchwer geſchädigt 
glaubten, Verſuche gemacht hatten, den günftig 
erſcheinenden Augenblick zur Vernichtung des 

ents benutzen; noch waren keinerlei 


Eine 


STEINE 


Schritte gegen Erna geſchehen und konnte nichts 


Berlin. 


den Truppen fand, dem „IIpan. Bscr.“ zufolge, 
in Allerhöchſter Gegenwart Seiner Majeſtät des 
Kaiſers ftatt. Nachdem die verſchiedenen 
Truppenthelle um 11%, Uhr in der Michael⸗ 
Manege Stellung genommen, erſchienen Ihre 
Kalſerliche Hohelten die Großfürſten Wladimir, 
Alexei, Sſergei und Paul Al- xandrowitſch, 
Dmitci Konſt intinowlitſch, Nikolai d. J., Michail 
Nitolajewitih, Nikolai und Georg Michallo⸗ 
witſch, der Herzog Eugen Maximilianowitſch 
von Leuchtenberg und Ihre Hoheiten der Herzog 
Georg Georgiewitſch von Mecklenburg⸗Strelitz 
und Prinz Alexander Petrowitſch von Olden⸗ 
burg. Auch Seine Durchlaucht der Prinz von 
Naſſau war bei der Parade anweſend. Um 
12 Uhr geruhten Ihre Majeſtäten, der 
Kalſer und die Kaiferin mit Ihrer 
Kaiserlichen Hoheit der Großfürſtin X'nia Ale⸗ 
xandrowna in der Manege einzutreffen. Ihre 
Mijeſtät die Kaiferin nahm mit der Groß» 
fürſtia in der Kaiſerlichen Loge Platz, in welcher 


gethan werden, da ſie nichts begangen hatte, 
was dieſelben zu rechtfertigen geeignet war. 


Sie befand ſich auf freiem Fuße; ſie be⸗ 
ſaß das Recht ſich hinzubegeben und aufzu⸗ 
halten, wo ſie wollte; ſie war geſetzlich keinem 
Menſchen Rechenſchaft von ihrem Thun und 
Laſſen ſchuldig. Ihre plötzliche, geheimnißvolle 
Enifernung mochte unſchicklich für eine junge 
Wiltwe fein, die unlängft unter jo erſchüttern⸗ 
den Umſtänden den Gatten verloren hatte; ſie 
mochte damit rückſichtslos gegen ihre Mutter, 
unllug gegen ſich ſelbſt gehandelt haben; ver⸗ 
dächtig aber und in gewiſſer Beziehung auch 
ftrafbar ward fie erſt, wenn fie ſich zu der 
heutigen Verhandlung, zu der ſie geladen war, 
nicht einfand. 

Und faſt ſchien es, als ſei irgend ein 
Hinderniß eingetreten; denn der Beginn der 
Sitzung verzögerte ſich welt über die dafür ans 
geſetzte Stunde. Die Zeugen und die Ge⸗ 
ſchworenen waren an ihren Plätzen; aber der 
Gerichtshof ſäumte zu erſcheinen, und auch der 
berühmte Vertheidiger aus der Reſidenz, deſſen 
Plaidoyer alle Welt mit ſo großen Erwartun⸗ 
gen entgegenſah, hatte ſich noch nicht ein⸗ 
gefunden. 

Von Minute zu Minute ſtieg die Ungeduld; 
der weite Schwurgerichtsſaal war erfüllt von 
einem Summen und Brauſen, als wollten ſich 
die Wogen des Meeres darüber hinwälzen; es 
ziſchelte und wiſperte in den Gängen und Kor⸗ 
ridoren; ſelbſt in die entlegenſten Bureauzimmer 
drang die Kunde, daß etwas ungewöhliches ſich 
zugetragen haben müfle. 


Derjenige, welcher der kommenden 
Stunde von Allen am ruhigſten entgegenſah, 


wünſchen, nicht 
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Zum Meihnndtsfelte 
empfehle ich in reich aſſortirtem Lager 
ff. Henckel'ſche Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Deſſertmeſſer und Ga⸗ 


R beln, 

5 Küchen⸗, Fleiſch⸗, Brot⸗ etc, 
Meſſer, 

9 = Hackemeſſer, 

„ 2 Scheeren, 


7 7 und engliſche Taſchenmeſſer, 

Ufropfenzieher, Patentpfropfen, 

echt americ. Wringmaſchinen, 

Fleiſchhackmaſchinen ohne Meſſer, 

Chriſtbaumſtänder, 

Werkzeugkäſten, 

ſämmtliche Laubſägeutenſilien, 

Diebesſichere eiſerne Caſſeten mit und ohne 
Einſatz, 

Linoleum⸗ und Gumml⸗Teppiche, 

Linoleum Läufer, 

Schlitiſchuhe aller Syſteme, vernickelt und 
unvernickelt. 


» _KARL MOK 
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ARE TEEN SITE 


ſich bereits Ihre Kaiſerliche Hoheiten die Groß⸗ 
fürſtinnen Maria Pawlowna, Jirliſſaweta 
Feodorowna, Alexandra Georgiewna und die 
Prinzeſſin Eugenie Maximilianowna von Olden⸗ 
burg befanden, während Seine Majeſtät der 
Kaiſer nach Empfang des Rapports von dem 
die Parade kommandirenden General⸗Lieute⸗ 
nant Grippenberg die Paradetruppen begrüßte 
und ſie zum Feſte beglückwünſchte. Nach dem 
ſodann ſtattgehabten Gottesdienſte ſand ein 
zweimaliger Ceremonlalmarſch ſtatt, bei welchem 
ſich auf dem rechten Flügel der Garde⸗Equi⸗ 
page — die Großfürſten Alexei Alexandro⸗ 


wiiſch und Dmitri Konſtantinowitſch, auf 


DDD 


feld ſelbſt. Sein Vertheidiger hatte ihn 
beſucht und ihm Kunde gebracht von dem, 
was Erna für ihn gethan und noch that, und 
daß man dem wahren Mörder auf der Spur 
ſei. Er war herzlich dankbar dafür; Erna's 
unwandelbare Liebe und Aufopferung leuchtete 
ihm wie ein Stern in der Nacht ſeines Un⸗ 
glücks; aber er glaubte nicht, daß ihre Be⸗ 
mühungen von Erfolg gekrönt ſein würden. 
Das Geſänguiß hatte feinen Muth und feine 
Spannkraft gebrochen; er konnte nicht mehr 
mehr hoffen, eine ſtumpfe 
Gleichgültigkeit hatte ſich ſeiner bemächtigt. 

„Ihr jolltet mich meinem Schickſale über⸗ 
laſſen,“ erwiderte er Wecker, „es hilft Alles 
nichts. Man will mich hier ſchuldig finden, 
und man wird mich verurtheilen.“ 

„Aber wenn wir den Mörder zur Stelle 
ſchaffen?“ 

„Ich fürchte, auch das nützt nichts; dann 
erklärt man mich für ſeinen Mitſchuldigen,“ 
entgegnete Benno mit bitterem Hohne. „Aber 
ſie werden ihn nicht finden.“ 

„Ich hoffe, fie finden ihn und ſelbſt wenn 
dies nicht der Fall iſt, haben wir nicht zuletzt 
ein Zeugniß für die Exiſtenz des Mörders?“ 

„Das Zeugniß eines Sträflings,“ ver⸗ 
ſetzte Benno achſelzuckend; man wird es nicht 
gelten laſſen.“ 

„Ich werde es ſchon geltend zu machen 
wiſſen.“ ei 

„Es wird Ihnen nichts helfen; ich habe 
nur noch eine Hoffnung —* 

„Welche?“ 

„Daß man mich zum Tode verurtheilt 
und das Urtheil ſchnell vollſtreckt.“ 

„So ſcharf ſchießen die Preußen doch 
nicht, ſcherzte Wecker, Kopf in die Höhe, 


war die Hauptperſon, war Benno Treuen: Mann! Wer ſchon jo vielen Widerwärtigkeiten 


muthig ins Auge geblickt 


dem rechten Flügel der Artillerie — der 
Großfürſt Michail Nikolajewitſch und auf dem 
Flügel des 4. Schützen⸗Bataillons der Kaiſer⸗ 
lichen Familie — die übrigen Großfürſten 
befanden. Mit dem anweſenden Zug der 
Palais⸗Grenadiere defilirte der Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes, General» Adjutant Graf 
Woronzow⸗Daſchkow. Du jour bei Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtät hatten General⸗Adjutant 
Pereleſchin, General ⸗ Major Baron v. Fede⸗ 
ricks und Flügel⸗Adjutant, Seine Kaiſerliche 
Hohelt der Großfürſt Konſtantin Konſtanti⸗ 
nowitſch. 

Nach der Parade fand im Anitſchkow⸗ 
Palais das Allerhöchſte Dejeuner ſtatt, zu dem 
ſämmtliche Kommandeure und Offiziere der 
Paradetruppentheile befohlen waren. Bei dem⸗ 
ſelben hatte der Prinz von Naſſau zur Rechten 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Platz. Im Ver⸗ 
laufe des Dejeuners geruhte Seine Majejtät 
der Kalſer das Wohl der Feſttruppentheilt 
zu trinken. f 

— Eine Seelenmeſſe für den Generaliſſi⸗ 
mus Fürſten Sſuworow wird, nach 
„Pycck. Hnn.“, am 100 jährigen Gedenktage 
der Erſtürmung der türkiihen Feſtung Ismail, 
am Dienſtag, den 11. (23.) Dezember, am 
Grabe des berühmten Feldherrn im Alexander⸗ 
Newſki⸗Kloſter in Anweſenheit von Militär⸗ 
Deputationen abgehalten werden. Alle Nach⸗ 
kommen der Helden, die am Sturme auf Is⸗ 
mail theilgenommen hatten, ſind zur Thell⸗ 
nahme an dem Altus eingeladen. „une 

— Zu der Konſular⸗Reform erfährt der 
„Tpa klamm“, daß zu Konſuln fortan nur 
Leute ruſſiſcher Nationalität ernannt werden 
ſollen. Ob das in dieſem Falle gleichbedeutend 
ſein ſoll mit „ruſſiſcher Unterthanſchaft“, läßt 
der „Tpaxaaunzr“ ungeſagt, doch dürfte 
anzunehmen ſein, daß „Nationalität“ nur 
ein lapsus calami iſt und daß allen ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen, wofern fie auch den übri⸗ 
gen Anforderungen entſprechen, die Konſulkar⸗ 


ſollte nich 155 b n et, 

ollte nicht verzagen; verloren iſt en 

ſelbſt verloren giebt. nn 
Benno antwortete nur durch einen ti 

Seufzer und verſank von Neuem in das 75 

ſtere Brüten, aus dem er nur ſehr ſchwer und 


| 


für kurze Zelt aufzurütteln war, 


Auch am Morgen des für die öffe 
Verhandlung beſtimmten Tages e 1 
in gewohnter Gleichgültigkeit von ſeinem Lager 
erhoben, ſich angekleidet, mechanſſch das ihm 
vorgeſetzte Frühſtuck verzehrt und des Augen⸗ 
blids geharrt, wo man ihn nach dem Gerichts⸗ 
jaal führen werde. Aber diefer Augenblick 
ließ lange auf ſich warten; der Vormittag 
d a vor und Niemand kam. 

enno wartete, anfänglich gleichgülti P 
duldig; aber je mehr Zeit e 15 
geregter ward er. Er lauſchte auf jedes Ge⸗ 
räuſch in den Gängen und glaubte viel Hins 
und Herlaufen, viel Reden und Rufen zu ver⸗ 
nehmen; Schritte näherten fi feiner Thür; 
er fuhr auf — und ſank enttäuscht wieder zu⸗ 
rück; fie gingen vorüber. Vom nahen Kirch⸗ 
thurm hörte er die Uhr jede Viertelſtunde 
ſchlagen: et vermochte es nicht mehr auf ſel⸗ 
nem Stuhle auszuhalten; wie ein Löwe im 
Käfig, ſo rannte er in der engen Zelle auf 
und ab. 

n ea 915 nicht!“ murmelte 
er, „warum dieſer grauſame, dieſer 
ei 8 ſer entſetzliche 

„Ich hatte die Nerven geſtählt; ich wollte 
der gaffenden, der ſchauglerigen Menge Ruhe, 
Verachtung zeigen; aber ich fühle es, die letzte 
Kraft die Kraft des Grummes, des Trotzes 
verläßt mich; ich werde ſchwa ch, ich breche zu⸗ 
er ich werde winſeln wie ein altes 

e Ih N 1 


2. 


riöre offenſtehen wird. In den Hafenſtädten ſollen 
die Konſuln aus der Zahl ehemaliger Mari⸗ 
neoffigiere ernannt werden, die bis dahin 15 
Jahre im aktiven Dienſt geſtanden und eine 
Weltumſegelung mitgemacht haben. Ob auch 
ſie dem betreffenden Examen ſich zu unterwer⸗ 
fen haben, läßt der „Tpamzannmz“ abermals 
ungeſagt. Dieſes Examen ſtellt an die Be⸗ 
werber um den Poſten eines Konſuls oder 
Vice konſuls ziemlich hohe Anforderungen. Auf 
den Programm zu dieſer beim Miniſterium 
des Auswärtigen abzulegenden Prüfung ſtehen: 
Traktatengeſchichte, See und Handelsrecht, Han⸗ 
gelsgeſetzgebung, Statiſtik und politiſche Geo⸗ 
graphle der entſprechenden Staatengruppe. 
Sprachliche Kenntniſſe find als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich wohl vorauszuſetzen. Was die Konſul⸗ 
poſten im Orient betrifft, fo ſollen fie aus⸗ 
ſchließlich mit Beamten des Miniſteriums des 
Auswärtigen beſetzt werden. 


Tageschrenik. 


— Oeſſeutlicher Dank. Seitens der 
Erben des verſtorbenen Banquiers Herrn J. 
Dobranidi wurde mir der Betrag von 150 
Rubel für den Lodzer Wohlthätigkeits⸗Verein 
Überſandt und gebe ich von dieſer Spende mit 
gebührendem Dank hierdurch öffentlich Kenntniß. 

Namens des Verwaltungs⸗Raths: 
Präſes: J. Heinzel. 

— Die Weihnachtsbeſcheerungen für die 
Armen haben begonnen. Am Sonntag fanden 
ſolche im Armen⸗Aſyl für dle Inſaſſen, im 
Konfirmandenſaale für die Zöglinge des Evan, 
gellſchen Walſenhauſes ſowie eine Anzahl arme 
Frauen und deren Kinder und in der Kinder⸗ 
bewahranſtalt ſtatt. — Im Armen-⸗Aſyl hatte 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden und nach⸗ 
dem Herr Paſtor Rondthaler in deutſcher 
und polnischer Sprache eine entſprechende Rede 
gehalten hatte, erfolgte die Beſchenkung der 
Armen durch die Damen des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins, denen dle alten Leute mit Freuden ⸗ 
thränen dankten. — Im Konfirmatlonsſaale 
wurden die 20 Zöglinge des Waiſenhauſes 
ſehr reich beſchenkt. Ferner erhlelten daſelbſt 
auch 46 Frauen und Kinder nützliche Gaben. 
— Die Zahl der in der Kinderbewahr⸗Anſtalt 
beſchenkten Kleinen betrug 212 und zwar 128 
Mädchen und 84 Knaben. 

— Am 16. d. M. iſt hlerorts eine Ins 
ſtitutlon in's Leben gerufen worden, welche für 
das Publikum im Allgemeinen and ganz be⸗ 
fonders für die hiefigen Induſtriellen und 
Kaufleute von großer Wichtigkeit If und zwar 
hat bie Lodzer Fabriks⸗Bahn mit Genehmigung 
der Herren Miniſter der Wege⸗Communlcationen 
und Finanzen in der Ziegelitraße Nr. 26 im 
Hauſe Kamuſiewicz eine Stadt⸗Station er⸗ 
richtet. Hier werden alle die Operationen aus⸗ 
geführt, wie auf dem Bahnhofe ſelbſt und 
zwar Paſſagier⸗Billets zu allen Zügen verkauft, 
die Bagagebeförderung von und zur Bahn be- 
ſorgt, Fracht- und Eilgur für alle Bahnſtrecken 
übernommen und hier ankommendes dem Em⸗ 
pfänger zugeſtellt, Duplicat⸗Frachtbrieſe, Nach⸗ 
nahme⸗Schelne uad andere Documente ausge⸗ 
ſtellt, die Verpackung und Aufbewahrung der 


zu verſendenden Waaren, fowie deren Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuer und ſonſtige Verluſte 


das Holz brannte 
welche 
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nicht an. Strohbündel, 


mit der neuen Subſtanz getränkt 


übernommen und das Publikum von dem | waren, brannten blos an, verbrannten aber 


Eingange der Güter, ſowie der Nachnahmebe⸗ 
träge prompt benachrichtigt. Für alle dieſe 
Operationen wird ein ſehr mäßiges Honorar 
laut dem von den obenerwähnten Miniſterien 
beſtätigten Tarif erhoben. — Wer aus Er⸗ 
fahrung weiß, welch' rieſiger Verkehr auf hie⸗ 
ſigem Bahnhofe herrſcht und wievlel Zeit man 
verllert, wenn man Güter expediren oder ab⸗ 
nehmen will, der wird mit uns übereinſtimmen, 
daß durch die Errichtung der Stadt⸗ 
Station wirklich einem längſt gefühlten 
Bedürfniß abgeholfen iſt und es wird wohl 
nur wenige Geſchäftsleute geben, die ſich 
ihrer bel Abſendung oder Empfang von 
Waaren nicht bedienen, umſomehr, als das 
Geſchäftslokal derſelben im Centrum der Stadt 
belegen iſt. 


— Nicht umſonſt wollen viele Reiſende 
von der Benutzung der Schlafwaggons auf 
der Eiſenbahn nichts wiſſen, da ſie fürchten, 
daß die Koupés durch vorher daſelbſt unter⸗ 
gebrachte Perſonen mit anſteckenden Krankheiten 
infizirt ſein und fomit die Gefahr der Weiter 
verbreitung der Anſteckung in ſich bergen könn⸗ 
Der franzöſiſche Arzt Dr. Cornet hat 


ten. 


nicht; Schutzdecken wurden blos dunkel. 
andere Gewebeſtoffe, Paruſſina und Sſarpinka, 
übt die Spiritusflamme gar keine Wirkung 


Auf 


aus, dabei war die Wärmeleitung der Gewebe 
ſo gering, daß man 2 Minuten lang den Fin⸗ 
ger auf der einen Seite des Gewebes halten 
konnte, während die andere dem Feuer ausge⸗ 
ſetzt war. Filz, welcher zu Keſſelhüllen benutzt 
wird, hält die Hitze ebenfalls vorzüglich aus 
und brennt nicht. Die Geſellſchaft hat bereits 
einige Fabriken in verſchiedenen Orten Ruß⸗ 
lands eröffnet und eine in Orenburg für Oſt⸗ 
und Weſtſibirien. Jetzt iſt fie darum einges 
kommen, auf irgend einem Platz in Petersburg 
ein Häuschen erbauen zu dürfen, in welchem 
ein ſtädtiſcher Wächter wohnen ſoll, um zu be⸗ 
weiſen, daß die mit der neuen Subſtanz ge⸗ 
tränkten Häuſer den ſanſtären Bedingungen 
nicht widerſprechen. Nachdem das Häuschen 
den Winter, das Frübjahr und den halben 
Sommer über geſtanden haben wird, joll 
öffentlich verſucht werden, es anzuzün den, wos 


bei ſich erwelſen ſoll, daß es dem Feuer wider⸗ 


ſteht. 
— Eingeſandt. 


Geehrte Redaction! 


nun auch dleſer Tage durch Unterſuchungen | Geſtatten Sie mir, daß ich allen Denjenigen, 
nachgewieſen, daß die Benutzung der Eifenbahns welche gleich mir der Anſicht huldigen, daß 
koupés durch Schwindſüchtige eine nicht geringe | zu einem guten Biſſen auch ein guter 
fanitäre Gefahr für die andern Relſenden dar-] Tropfen gehört, betreffs der Anſchaffung 
bietet, und da zahlreiche dieſer Kranken jegt | eines ſolchen einen Wink geben darf. Ich 
auf Reifen find, um ſich nach dem Koc’ichen | wurde vor einigen Tagen durch einen Freund 
Verfahren behandeln zu laſſen, fo dürfte auch veranlaßt, mit ihm der Szykler' ſchen 
an alle Eiſenbahnverwaltungen die Nothwens | Welnhandlung einen Beſuch abzuſtatten 
digkeit herantreten, hygleniſche Vorkehrungs⸗ und war nicht wenig erſtaunt über die ko⸗ 
maßregeln zu treffen, Die franzöſiſchen Bahnen loſſalen Vorräthe, welche dort in den umfang⸗ 
haben mit Rückſicht auf die Thatſache, daß reichen Kellereien lagern. Hier findet man 
deren Wagen maſſenhaft von Lungenkranken, beiſpielsweiſe alle Jahrgänge von Ungarweinen 
die nach dem Süden fahren, benutzt werden, vertreten und in ſolchen Mengen, wie ich es 
bereits umfaſſende Maßregeln zur Desinfektion] kaum gedacht hätte. Außerdem beſitzt Herr ; 
des Bettzeugs in den Schlafwagen, der Sitze Szykler aber auch einen großen Vorrath 
u. ſ. w. einzuführen beſchloſſen. Danach ſollen von allen anderen Sorten Weinen, ſodaß der⸗ 
die Kiffen und Vorhänge der Schlafwagen ſelbe Jeden nach ſeinem Geſchmack bedienen 
ſortgenommen und die Sitze mit weichem Leder kann. Geſtehen will ich übrigens hierbel ganz 
bedeckt werden, das leicht abgewaſchen werden offen, daß ich von ſolchem Anblick recht durſtig 
kann. Die Teppiche ſollen durch größere er» | wurde und es nicht unterlaſſen konnte, einige 
ſetzt werden, die man nach jeder Fahrt im | Jahrgänge zu koſten. Troßdem nun aber auch 
Freien ausklopfen kann. Das Bettzeug ſoll | die Probe ein wenig reichlich ausfiel und ich 
mit heißem Waſſervampf behandelt und die recht ſtark gemiſcht hatte, blieb mein Kopf doch 
Matratzen mit undurchläſſiger Selde oder klar und die kleine Weinreife war von keinen 
Guttapercha überzogen werden, ſodaß fie leicht [Kopfſchmerzen und anderen üblen Folgen bes 
zu reinigen find. Kranke ſollen in Einzel- gleitet, der beſte Beweis, daß die Weine gold⸗ 
foupds reifen und die letzteren ſollen mit | rein waren. Aus dieſem Grunde und da 
Spucknäpfen verſehen werden, welche außer» | ferner die Preiſe durchaus angemeſſen find, 
halb des Wagen entleert werden können. kann ich die Szykler' ſche Weinhband» 
Hoffentlich werden bald überall ähnliche Vor- lung Jedem auf das angelegentlichſte em⸗ 
kehrungen getroffen werden. pfehlen. C. L. 
— Balabajews feuerſichere Subſtanz. — Wie in früheren, ſo hat auch in dieſem 
Dieſer Tage wurden in Petersburg Verſuche Jahre Herr Buchhändler Cäſar Richter einen 
mit der veränderten feuerficheren Subſtanz vor- Kalender in polniſcher Sprache unter dem 
genommen. Die Versuche wurden auf einer Titel „Lodziauin“ herausgegeben, welcher außer 
Spiritus, und einer Benzinlampe beſonderer dem gewöhnlichen Kalendermaterial einen reich- 
Konſtruktion angeſtellt, welche eine Temperatur haltigen Inhalt aufweiſt. Derſelbe enthält 
von 900 Neaumur erzeugt. Es wurden Mus zum Beiſpiel ein Verzeichniß ſämmtlicher Civil⸗ 
ſter von Espenſchindeldächern dem Feuer aus: | und Milttair⸗Inſtitutlonen, die Adreſſen aller 
geſetzt. Nachdem ſich dieſe Muſter eiwa 10 Kaufleute und Induſtriellen, das Häuſerver⸗ 
Minuten in der Flamme dleſer Lampe beſun⸗ zeichniß, Eijenbahn,, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
den hatten, wurde nach einem Bericht der | Tarife, die neue Abgaben, Inſtruktion, Stempel⸗ 
„Hok. Bpen.“ die Farbe blaſig and verkohlte, tarif, Notariatstoge u. A. m. — Der 


Ohnmacht über fie kommen, ſank er ſlöhnend 
auf einen Stuhl und ſchlug die Hände vor's 
Geſicht. 

„Endlich! endlich!“ rief er aufſpringend. 
Wieder hatte er Schritte und Stimmen ver⸗ 
nommen und dlesmal täuſchte er ſich nicht. 
Sie blieben vor feiner Zelle ſtehen, der Schlüffel 
krachte im Schloß, die Thür drehte ſich in den 
Angeln. Benno ging den Eintretenden einen 
Schritt entgegen und wich dann mit einem 
Schrei zurück. 

In der Unrahmung der Thür ſtand Erna. 

„Benno!“ rief fie, auf ihn zuellend; aber 
er wehrte ſie ab. „Iſt es ſchon dahin mit 
mir gekommen, Hallucinationen!“ ſtöhnte er. 
„Ich wußte ja, ich müſſe wahnſinnig werden.“ 

Die junge Frau warf einen erſchrockenen 
Blick rückwärts auf ihre Begleiter, die hinter 
ihr ins Zimmer getreten waren; dann wandte 
ſie ſich mit einem Geſicht voll Liebe und 
Trauer dem unglücklichen Freunde zu und ſagte 
mit einer Stimme, deren Wortlaut die böfen 
Geiſter beſchwören mußte: 

„Beſinne Dich, Benno, ich bin kein 
Wahngebilde; ich bin es, Erna, die vor Dir 
ſteht. Und ich komme nicht allein“, fügte ſie, 
da er ſie noch immer ungläubig anſtarrte, 
im munteren Tone hinzu, „da iſt auch unſer 
Freund Wecker.“ 

„Ich verſtehe“, ſagte Benno, die Hand 
von der Stirn nehmend, mit tonloſer Stimme. 
„Ihr kommt Beide, mich zur Verhandlung 
abzuholen: Ihr wollt mich den ſchweren Gang 
nicht allein gehen laſſen. Habt Dank, lommt, 
ich warte ſchon lange.“ 

Er reichte Erna die eine Hand, Wecker 
die andere und wollte der Thür zuſchreiten; 
aber der Rechtsanwalt hielt ihn zurück „Sachte, 


ſachte, Freundchen, mit der Gerichtsverhandlung bedienen und Seitenſtraßen wählen; denn bie 


hat es keine Eile.“ 


„Iſt fie vertagt ?“ 
„Ja, auf den Nimmermehrstag. 


Vertheidigungsrede gebracht!“ 


Noch immer zweifelnd, blickte Benno von 
einem zum andern; aber ſchon brach wie ein 
Sonnenſtrahl die lange mit Gewalt zurück⸗ 


gedrängte Hoffnung durch. 
„Erna, Wecker, Ihr könnt nicht ſo grau⸗ 
ſam ſcherzen, — was bringt Ihr?“ 


„Die Freiheit!“ rief der Rechtsanwalt 


jubelnd. „Die Freiheit!“ ſchluchzte Erna. 
„Deine Unſchuld iſt erwieſen, der wahre Mör⸗ 
der iſt ergriffen und überführt.“ 

„Durch Dich, Erna, durch Dich!“ Mehr 
vermochte er nicht zu ſagen. 

Seine beiden Hände ergreifend und an ihr 
Herz drückend, entgegnete Erna lieblich und 
leiſe: „Für Dich und für mich!“ 

Der Eintritt des Landrichters, der die 
Unterſuchung gegen Benno Treuenfeld geführt, 


Frau 


von Rehfeld hat mich um meine glänzende 


aufgeregte Menge wozte um das Gerlchis⸗ 
gebäude, es war nicht abzujehen, was man 
in dem Freudenrauſche mit demſelben Manne 
begonnen hätte, dem man vor einer Stunde 
noch als Mörder gefluchte hatte und welchen 
man nun bis zu den Sternen erhob. 

Die Sitzung des Schwurgerichts war von 
dem Präſidenten eröffnet und ſofort wieder 
geſchloſſen worden mit der Erklärung, die heu⸗ 
tige Verhandlung habe auszuſallen, da der 
wahre Mörder des Herrn von Rehfeld entdeckt 
und geſtändig, der bisherige Angeklagte, Herr 
Benno Treuenfeld aber als vollkommen un⸗ 
ſchuldig befundenſel. Der Direktor des Gerichts 
halte es für angemeſſen erachtet, dem ſchwer Bes 
kränkten dieſe öffentliche Ehrenerklärung zu ge 
ben, und der laute Beifallsſturm, welcher ſei⸗ 
ner Rede antwortete, bewies, wie ſehr er damit 
das Richtige getroffen habe. 

Die Unterſuchung gegen Theodor Günther 
nahm nicht viel Zeit in Anſpruch. Der Elende 
war geiſtig und körperlich ſchon viel zu ſehr 


unterbrach den rührenden Auftritt! er kam, um herabgekommen, als daß er einem Richter ger 


ihm in aller Form ſeine Entlafjung aus der 
Haft anzukündigen, und that es mit tiefer Be⸗ 
ſchämung. Mußte er ſich doch eingeſtehen, 
daß er im blinden Eifer auf leine Vorſtellung 
gehört und in der vorgefaßten Meinung, den 
Mörder in Treuenfeld vor ſich zu haben, die 
Verfolgung des wahren Schuldigen außer Acht 
gelaſſen hatte. 

Es bedurfte nur noch weniger Formali⸗ 
täten und Benno konnte den Oct verlaſſen, 
an dem er viele Wochen unter einer furdi« 
baren, entehrenden Anklage geſchmachtet hatte. 
Wecker und Erna führten ihn wie im Triumphe 
nach der Wohnung der Letzteren; aber ſie 
mußten ſich dazu eines geſchloſſenen Wagens 


genüber im Stande geweſen wäre, lange die 
Rolle des unſchuldig Verhafteten zu ſplelen. 
Nach einigen vergeblichen Verſuchen zu leugnen, 
legte er dann bereits in Dftende ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ab. Mit dem beglaubigten 
Protokoll deſſelben war Erna unverzüglich ab⸗ 
gereiſt und wenige Stunden vor Eröffnung 
der Gerichtsverhandlung in G.... ein⸗ 
getroffen. In Wecker's Begleitung war fie zu 
dem Präſidenten des Gerichtshofes geeilt, hatte 
ihm die von ihr mitgebrachten Beweiſe vorge⸗ 
legt, denen die Anzeige beigefügt war, daß der 
geſtändige Mörder unter Bedeckung unterwegs 
jet und am näckſten Tage ausgeliefert werden 
würde. Darauf war Benno Treuenfeld's 


„Lodzianin“ iſt außer deim Verleger 
auch in allen anderen hieſigen Buchhandlungen 
zu haben. 

— Die Vorſtellungen im Cirenz Honcke, 
welcher faſt ausſchließlich über neue und renom⸗ 
mirte Künſtler verfügt, beginnen am Donnerſtag, 
den 1. Weihnachtsfelertag. Unter den neu 
engagirten Mitgliedern befindet ſich der Dris 
ginal⸗„Auguſt“, der berühmte Clown Tom 
Belling mit ſeiner Familie. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 20. 
Dezember, das iſt am neunten Zlehungstage 
der 5. Klaſſe der 155. Klaſſenlotterie ſind 
folgende größere Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 3915 Rs. 10,000. — Nr. 
22245 Rs. 2,000. — Nr. 10770 Ns. 1,000. 

Auf Nr. 2750, 6085, 6949, 7251, 
7616, 10918, 13825, 14337, 15653, 18553, 
18872, 21759, 22825 und 23472 zu je 
Rs. 400, 

Auf Nr. 461, 1768, 3479, 6782, 
10232, 11243, 14575, 15626, 17709 und 
21508 zu je Ns. 200. 

Auf Nr. 471, 1376, 2446, 3586, 6035, 
6271, 6768, 8448, 9115, 9827, 9924, 
16805, 12489, 12737, 13369, 14917, 
15584, 17256, 17969, 18280, 19061, 
19698, 19873, 20083, 21000, 21190, 
23105 und 23260 zu je Rs. 100. 


Bunte Chronik, 


— Anläßlich der Verſchiedenheit der Preife file 
Medikamente in verſchiedenen Apotheken hat ſich die 
„Hose. Bp. der Mühe unterzogen, ein Rezept (drei⸗ 
prozentige Löſung von Boraxſäure) in 59 verſchledenen 
Apotheken St. Petersburgs anfertigen zu laſſen. Und 
was koſtete dies ? Doch wohl in der einen Apotheke 
genau ebenfoviel, wie in der andern? So ſollte man 
meinen, da die fefte Upothekertaxe auch für Boraxſäure 
gilt. Zum Erſtaunen der Betreffenden ſtellte ſich aber 
heraus, daß der von den verſchiedenen Apotheken für 
das obige Rezept geforderte Preis zwiſchen 30 Kop. 
und 1 Abl. 75 Kop. variirte! Intereſſant iſt dabei noch, 
wie das Blatt zugleich mittheilt, daß, wenn der Ex⸗ 
perte in einer Apotheke bemerkte, er erhalte die Waare 
in einer and eren billiger, ihm ſtets die Antwort zu 
Theil wurde, der Konkurrent führe eben ſchlechte Waare 
und könne fie alfo billiger ablaſſen. „Unſer Material 
aber iſt erften Ranges, direkt aus dem Aub lande be⸗ 
zogen.“ „Und dieſe „Arznei“, für die die Apotheker 
eine Summe bis zu 1 Rbl. 75 Kop. fordern, koſtet“, 
bat ne Blatt, „zu Hauſe zubereitet etwa 2 bis 8 

op.!“ 

— Die „Internationale Permanente Ausſtellung“ 
in Moskau hat ihre Hallen eröffnet und ihre vlelſeitige 
Thätigkeit zur Erleichterung der Handelsverbindungen 
des Auslandes mit dem Ruſſiſchen Reiche aufgenommen. 
Mit der Ausftelung iſt ein Handelslager und Roms 
miſſionsgeſchäft, ein techniſches Bureau ic. verbunden. 
Die Ausſtellungsräume um faſſen ein Terrain von 30,000 
Quadratmetern in der Nähe der Alten X hpforte, 
und die zur Ausſtellung oder zum Verkauf beſtimmten 
Gegenftände werden theils in großen geſchloſſenen und 
geheizten Räumen, theils auf den offenen Höfen, falls 
die Waaren dem Einfluß der Witterung nicht unter⸗ 
worfen ſind, untergebracht. Für den Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung iſt kein Eintrittsgeld zu erlegen. 

— Nach den letzten in Paris eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus der Inſel La Guadeloupe hat dort ein 
eigenthümlicher Zweikampf zwiſchen einem farbigen 
Notar und Generalrath, Namens Giceron, und Herrn 
Feillet, dem Direktor der inneren Angelegenheiten der 
Kolonien, in Folge eines perſönlichen Zwiſtes ſtatt⸗ 
gefunden. Der farbige Notar forderte den Direktor 
Feillet nicht auf Piſtolen oder Degen, ſondern auf 
Schrotgewehre, Abſtand 60 Schritt. Der Ehrenhandel 
wurde in der That mit dieſer Waffe ausgeſochten: 


Entlaſſung verfügt worden, und Wecker hatte 
es bei dem Präſidenten ausgewirkt, daß ihm 
die Freiheit durch Erna's Mund verkündet 
würde. 

Theodor Günther, welcher in Begleltung 
des Inſpektors Schwarz und eines belgifchen 
Poltziſten eintraf, wiederholte fein Geſtandnlß 
vor dem Unterſuchungsrichter, ohne ſonderliche 
Spuren von Reue an den Tag zu legen. In 
einem blaſirten Tone, als ſpräche er von einer 
Sache, die ihn ſelbſt gar nicht beträfe, erzählte 
er den Hergang. 

Theodor Günther war längſt mit ſeinem 
großen Vermögen fertig geworden und lebte 
ſeit Jahren nur noch vom Schuldenmachea, 
worin er es zu einer bedeutenden Vlrtuofität 
gebracht hatte. Seinem Grundſatze gemäß, 
„lieber ſchlecht als arm“ bezahlte er nur dle⸗ 
jenigen Gläubiger, welche am dringendſten 
wurden und ihn öffentlich zu brandmarken 
drohten, und auch dieſe nur dann, wenn es 
ihm gelungen war, einen reichen Splelgewinnſt 
einzuheimſen, was häufig geſchah; denn er 
hatte die Kunſt gelernt, „das Glück zu zwin⸗ 
gen“, und übte ſie, wo er es nur irgendwie 
ugentdeckt thun zu können glaubte. Hatte er 
ſich in einem Kteiſe unmöglich gemacht, fo 
verſchwand er für einige Zeit von der Bild⸗ 
fläche und tauchte ſpäter in einem andern 
Kreiſe wleder auf. N 

An jenem verhängnißvollen Nachmlttage, 
als Herr v. Rehfeld mit feiner jungen Frau 
von Wien abreiſte, hatte auch Günther einmal 
wieder das Bedürfniß gefühlt, der Kalſerſtadt 
an der Donau den Rücken zu kehren, er ge⸗ 
dachte dafür die an der Spree zu beglücken, 
welche er ſeit Jahren nicht beſucht hatte und 
wo er für feine Thätigkeit wieder ein jungfräus 
liches Feld zu finden hoffte. (Fortſ. folgt.) 
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eignet ſich vorzugsweiſe als das 


9) 


irkus A. Houcke. 
Lodz, Grüne⸗Straße (Grundſtück Emde). 


Donnerſtag, den 25. (13.) Dezember 1890: — 
1. Weihnachtsfeiertag 


= Große = 


Eröfnunes = Vorsellne 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Freitag, den 26. (14.) Dezember, 2. Weihnachtsfeiertag: 
wur 2 Borftellungen. BE 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, der 2. 8 Uhr Abends. 


äglich Vorſtellung. An Sonn und Fieertagen 2 Vorſtellungen. 
zu Achtungsvoll A. HOUCKE. 


I ae „Zitriägtt A. HOUCEE 
6000090029990409999900000009 
der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation 
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8 L. Mokiejewski, 
er gagleich Weinhandlung, 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn k. Kloss, Nr. 765 in Lodz, 
empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: N 

ihre verſchie denartigſten, durch Deſilllation hergeſtellten ſpiritnöſen Getränke, 
welche in Qualität den ausländiſchen in nichts nachſtehen, als: Alembik, 
Ommennoe Oro onde nung, Liqueure, Creme in zierlichen Flacons, 
Mein, Politur⸗ und Breun⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden 
Otowit. Natürliche, abgelagette Weine aus den beſten Kellern, unga iſche, 
franzöſiſche, portugiefiite, Rhein⸗ und Champagnerweine, in- und aus⸗ 
ländiſchen Arrac und C gnac,Cüt⸗Connac, alten Meth, engliſchen Porter 
in Y,, ½ und ½¼ Flaſchen, franzöſiſchen Wein -Eſſig, Beſſarabiſche, Arimer 
und Kankaſiſche Weine von 30 Kop. die Flaſche ab. 
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Empfehlenswerth ist die EN 
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FHandlung von 


S. Baranowski & Co., 


Ecke der Mazowiecka- und S-to Krzyäska - Strasse Nr. 1 
in Warschau. 
Ungar-, Rhein- und französische Weiss- und 
Rothweine von 1 Rs. pro Flasche an, 
ferner spanische, burgunder, italienische, 
österreichische und Champagner- Weine. 
Echter Cognac u. ausländ. Liqueure. 
englischen Porter und Ale, 
von garantirter Echtheit und Reinheit werden 


bestens empfohlen. 

Neben der Handlung sind Gastzimmer eingerichtet, 

wo Dejeuneurs und Soupes à la carte von einem anerkannt 
tüchtigen Küchenmeister verabreicht werden. 


ere 
ER 


Galloway-Kessel, 
u. Cornwallkeſſel mit Gallowayrohren 
(als Speeialität), 
ſowie auch andere Dampfkeffel nach 
= bewährten Syflemen liefert die 
Maſchinenfabrik u. Eifengießerei & 
Mannaberg & Goldammer, 


vorm. Carl Söderström, Lodz. 
Ausführliche Proſpecte und Anſchläge gratis. 
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wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. 
Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmack⸗ 
volles Aeußere, ift eine Original Singer Maſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und . 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
G. Neidlinger, 20, Petrikauer-Straße Ur. 22 (nen). 


Inland, 


Noworoſſijsk. Unter der Ueberſchriſt: 
„Amerika in Rußland“ finden wir einen höchſt 
lehrreichen Artikel in der „Hop. Bp.“ Über die 
wachſende Bedeutung von Noworoſſijsk und 
über die Gründe dleſer erfreulichen Erſcheinung. 
Die wachſende Bedeutung dieſer Stadt veran⸗ 
ſchaulichen folgende Zahlen: Im Jahre 1887 
wurden an Getreide ausgeführt 7,440 Pud, 
1888 2,145,703 Pud, 1889 18,514,011 
„ 1890 bis September 23,496,423 Pud. 
Die Hauplurſache dieſes Wachsthumes liegt 
darin, daß eine Zweigbahn nach Noworoſſijsk 
gebaut wurde, welche die Frachten von Südoſt⸗ 
Rußland und Nordkaukaſien hierherzog. Dazu 
kommt noch, daß die von der Regierung aus⸗ 
geführten Hafenbauten vollſtändig gelungen 
ſind. Das alles erklärt ein ſo rapides Wachs⸗ 
thum indeſſen nicht allein; einen bedeutenden 
Antheil daran hat die Geſellſchaft der Wladi⸗ 
kawkas⸗Baha, welche nach echt amerikaniſchem 
Syſtem verfährt, indem fie die nöthigſten Hafen⸗ 
einrichtungen auf ihre Rechnung herſtellte, den 
Exporteuren billige und unveränderliche Zahlun⸗ 
gen anſetzte, alle Aus⸗ und Verladungsarbeiten 
ſelbſt übernahm u. ſ. w. Die Ausfuhrreſultate 
rechtfertigen dieſes Syſtem vollſtändig, ſodaß 
ſich Noworoſſijsk im Verlaufe von 3 Jahren 
eine hervorragende Stellung in der Reihe 
unſerer Ausſuhrhäfen erobert hat. Um Frach⸗ 
ten anzuziehen, hat die Geſellſchaft Magazine 
erbaut, eine Vermittelung für den Getreide⸗ 
verkauf eingerichtet, gewährt Vorſchüſſe und 
verſorgt die Landwirthe ſogar mit Saatkorn. 
Andererſeits hat die Ermäßigung der Lager⸗ 
koſten eine Verbilligung der Frachten aus 
Noworoifijst nach ſich gezogen, jo daß ſie z. 
B. im September denen der Rhede von 
Taganrog gleichkamen, d. h. um 20 PCt. 
theurer waren als die von Odeſſa und Sſewaſto⸗ 
pol. Im Dezember 1889 kamen die Frachten 
aus Noworoſſijsk nach London nicht höher zu 
ſtehen, als die von Odeſſa und Sſewaſtopol, 
d. h. um 20 pCt. billiger als die von Ta⸗ 
garog und um 8 PC. billiger als die von 
Nikolaſew. Zu gleicher Zeit wurden Maß⸗ 
regeln zur Bergung der Waaren bei Stran⸗ 
dungen getroffen, zu welchem Zweck z. B. ein 
Retungsdampfer vorhanden iſt. Die direkte 
Folge daran war, daß die Verſicherungs⸗ 
prämien und die Frachtpreiſe fielen, ſodaß 
dieſe Ausgaben um eine halbe Million kleiner 
wurden. Da der Getreideexporthandel ia 
Noworoſſijsk ſich in den Händen von Aus⸗ 
ländern bifindet, ſo wünſcht die „Hon. Bp.“ 
daß die Eiſenbahngeſellſchaft nicht auf haldem 
Wege ſtehen bleibe, ſondern den Getreidehandel 
in ihre Hände nehme. 

In Odeſſa wird, wie die „B. B.“ 
melden, eine zweite Geſellſchaft für den „Handel 
mit Wolle“ in's Leben zu rufen projeklürt. 
Das Grundcapital derſelben ſoll aus 2000 
Actien à 250 Rbl. beſtehen. Als Stiſter dieſer 
Geſellſchaſt fungirt der in Südrußland bekannte 
Schaſzüchter Herr G. T. Maraſchewski. 


Ausländische Kachrichlen. 


— Die jüngſte Anweſenheit 
des Erbgroßherzogs von Luxem ⸗ 
burg am Berliner Hofe iſt wohl ge⸗ 
eignet, die Aufmerljamkeit der politiſchen Welt 
auf ſich zu ziehen. Seit dem Jahre 1866 
war jede Verbindung des Hauſes Naſſau⸗Oca⸗ 
nien mit dem preußiſchen Königshauſe unters 
brochen, perſönlich wenigſtens, obwohl man 
dem früheren Herzog von Naſſau, fetzigen 
Großherzog von Luxemburg, die Anerkennung 
nicht verſagen kann, daß er ſich polſtiſch dem 
mit dem preußiſchen Staate geſchloſſenen Ber 
| trage gemäß vollkommen correct verhielt. Er 
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brachte weder ſeine früheren Landeskinder durch 
heimliche Aufwiegelungen in Colliſionen mit 
ihren gegenwärtigen Staatspflichten, noch ſuchte 


er auswärtige Mächte für ſeln Schickſal zu 
intereſſiren oder gar gegen Preußen zu rüften, 
wie es der König von Hannover gethan. Her⸗ 
zog Adolf trug ſein Schickſal ruhig und mann⸗ 
haft trotz aller Verſuchungen durch Ultras, die 
auch um ihn beſchäftigt waren. Aber mit dem 
preußiſchen Hofe war er von jener Zeit ab 
außer allem perſönlichen Connex geblieben, ſo 
daß er ſelbſt bei der Vermählung feiner Toch⸗ 
ter mit dem Erbgroßherzozg von Baden, dem 
Enkel Kaiſer Wilhelm's I, von den Hochzelts⸗ 
und Einzugefeſerlichkeiten in Karlsruhe fern 
blieb und ſeinen einzigen Sohn, den Erbprinzen 
Wilhelm, mit feiner Vertretung beauftragte. 
Nun iſt auch für den Großherzog von Luxem⸗ 
burg ſeine Zeit gekommen. Was ihm felbſt 
— und wer möchte dieſe Gefühle nicht re⸗ 
ſpectiren — ſchwer ſein würde, das mag für 
den Sohn leichter fein. Daß aber der Groß⸗ 
herzog von Luxemburg über den Herzog von 
Naſſau hinweg polltiſch denkt, dafür mag dle 
Entſendung des Sohnes und Thronerben an 
den Hof des Monarchen des dem Großherzogthum 
Luxemburg zunächſt gelenenen größten Staates, 
des Deutſchen Reichs, ein Zeugniß ſein. Es iſt 
wohl zu beobachten, daß der Erbgroßherzog 
zuerſt nach Berlin ging. Der Erbgroßherzog 
ſteht jetzt im achtunddreißigſten Lebenjahre, iſt 
nicht ſehr groß von Geſtalt, aber von kräftigem 
Bau des Körpers. Das Geſicht iſt voll, von 
ſriſchen Farben, Schnurrbart und Haupthaar 
ſind dunkel. Mit Beſorgniß ſieht man jedoch 
auf feine Eßeloſigkelt. An fürſtlichen, ja ſelbſt 
großen Parthien kann es ihm nicht fehlen, 
aber bisher waren, wie bekannt iſt, alle An⸗ 
ſtrengungen und Hoffnungen vergebens. Der 
Erbgroßherzog iſt der einzige Sohn jeines Bas 
tere, der einzige jüngere Sproß des Hauſes 
Oranlen von der älteren Walram'ſchen Linke. 
Sein Oheim, Prinz Nikolaus, ift morganatiſch 
vermählt. Es wäre alſo im Intereſſe der 
Thronfolge des Großherzogthums Luxemburg, 
daß dleſer Notification der Thronbeſtelgung 
durch den Vater auch bald eine ſolche der 
Verlobung des Sohnes folgen möchte, 

— Die Adreſſe der italieni» 
ſchen Kammer an den König in Beant⸗ 
wortung der Thronrede wurde mit ſehr großer 
Mehrheit angenommen. Im Laufe der Debatte 
griffen die Radikalen Imbrianl, Tuechi und 
Barzilai die Politik des Kabinets namentlich 
bezüglich der Bündnſſſe heftig an. Crispi wies 
die Angriffe zurück und erklärte, die Reglerung 
habe die feſte Abſicht, den Bündniſſen kreu zu 
bleiben, weil dieſe, weit entfernt davon, eine, 
offenfiven Charakter zu deſitzen, es verhinderten 
daß von anderer Seite angrelfend gegen Itallen 
vorgegangen werde. Die Stellung Itallens in 
Afrika ſei eine beneldenswerthe und werde auch 
in Europa beneidet. Mit der Zeit werde man 
die Früchte dieſer Politik erkennen. Uebrigens, 
verſicherte Crlspi, habe die Regierung keinerlei 
allzuwelt ausgreifende Ziele, habe ſie doch den 
General Drero verhindert, nach Kaſſala zu 
marſchiren. Was dle Stellung des Papſtes 
angehe, jo ſichere das Garantlegeſetz die Aus⸗ 
übung der geiſilichen Gewalt des Papſtes zu, 
aber es gebe in Italien nur einen Suverän: 
König Humbert. — Die „Agenzia Stefani“ 
erklärt die Gerüchte, daß die italienischen Trup⸗ 
pen gegen Kaſſala vorrückten und ſich in einer 
kritiſchen Lage befänden, ſowie daß die Derwiſche 
feindliche Bewegungen unternommen hätten, für 
völlig unbegründet. — Criapl hat dem ber 
kannten Nattonalökonomen Luzzati das Schatz⸗ 
miniſterium angeboten. Dieſer hat ſich die 
Antwort vorbehalten, doch gilt ſein Eintritt in's 
Miniſterium als ſicher. 


Chineſiſche und japaniſche Heer⸗ 
verhältniſſe. 


Ueber die Verhältniſſe der in der Provinz 
Chuntſchun (füröftlihe Ecke der Maudſchurei 
an der ruſſiſchen und koreanſſchen Grenze) ſtehen⸗ 
den chineſiſchen Truppen bringt der „Pyc- 
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exit Husasuns* folgende, auf das Jahr 
1889 ſich beziehenden Angaben. 

Von den in der genannten Provinz ſtehen⸗ 
den drei Cavallerieregimentern (Läns) iſt das 
eine aufgelöſt, ſeine Mannſchaften find. der 
Artillerie zugetheilt. Die beiden anderen Re⸗ 
gimenter, jedes zu 250 Mann, find in 4 Eds 
cabrons (Dul) à 125 Mann ſormirt. Zwei 
dieſer Escadrons find längs der ruſſiſchen 
Grenze als Poſten aufgelöſt; eine Escadron 
gehört zur Garniſon der Stadt Girin; eine 
Escadron endlich if in die benachbarte Pros 
vinz Zilkar verlegt worden. Die Escadrons 
ſoll en ausſchließlich mandſchuriſchen Erſatz er⸗ 
halten, und zwar ſolche Mannſchaften, welche 
mindeſtens ein Jahr in der Infanterie gedient, 
fi dort gut geführt und gute Dienſtkenntniſſe 
erworben haben. Die Bewaffnung der Ca⸗ 
vallerie beſteht in einem zwölſſchüſſigen 
Wincheſter⸗Magazincarabiner und einer leichten 
Lanze mit rothem Büſchel. Das Pferdema⸗ 
terial — aus der Provinz ſelbſt — iſt durch⸗ 

auchbar. 

m dle erl. der Provinz, für welche 
ein beſonderer Chef neu ernannt iſt, verfügt 
über 14 Stahlgeſchütze, vler Schnellfeuergeſchütze 
und vier erleichterte Geige zum Geblrgs⸗ 
bienft ; zur Beſpannung dieſer Geſchltze waren 
120 Pferde angewieſen; Munitionswagen und 
Munition waren zur Zeit der Sammlung dle⸗ 
fer Nachrichten noch nicht vorhanden. Außer 
biefer Feldartillerle find in der Provinz vor⸗ 
handen 12 Gebirgsgeſchütze, welche den Infan⸗ 
teriebrigaden zugetheilt waren, von Infanterit⸗ 
mannſchaften unter Leitung elnes Artillerie⸗ 
Inſtructeurs bedient und zur Zelt aus Mans 
gel an Beſpannung von Mannſchaften gezogen 
werden. Munition war für dleſe Gebirgs⸗ 
geſchltze reichlich vorhanden. Zur Bewaffnung 
der ſeſten Plätze dienten neun ſchwere Geſchlitze 
und einige Geſchütze ganz veralteter Conſtruc⸗ 
tion. An ausgebildeten Artillerlemannſchaften 
waren 200 Mann vorhanden. 

An Inſanterle ſtehen in der Provinz 2 
Brigaden, jede zu 4 Reglmentern (Läns), ein 
Regiment hat elnen Sollbeſtand von 500 
Streitbaren und 100 Nichiſtreltbaren, indeſſen 
find die Regimenter nicht vollzählig. Außer 
den bereits in der Provinz ſtehenden 8 Ins 
fanterieregimentern find noch zwei neu formirte 
Regimenter für biejelbe beſtimmt. 

Die Ausbildung der Infanterie wird mit 
großem Eiſer betrleben; der Haupiwerth wird 
auf die Schleßausblldung gelegt, wobel ſehr 
viele Patronen verſchoſſen und Fehlſchuſſe mit 
Prügel beſtraft werden; die guten Schützen 
dagegen erhalten Geldbelohnungen und ein auf 
der Bruſt zu tragendes filbernes Zeichen — 
außerdem hat der gute Schütze Anwartſchaft 
auf den Unterofficierrang und in beſonderen 
Fällen auf den Officierrang. Schlaßtheorle 
wird gar nicht getrieben, ſondern das gute 
Schleßen nur durch fortgeſetzte praktiſche Uebung 
erſtrebt. Täglich finden Uebungen ſtatt in 
Gymnaſtik und Fechten, in Ladegriffen und im 
Zielen. Die Schießübungen finden ſtatt auf 
unbekannte Entfernungen und auf verhältniß⸗ 
mäßig Meine Scheiben, und kann bie Schieß⸗ 
ausbildung als ſehr gut bezeichnet werden. Die 
ſonſlige Einzelausbildung des Mannes dagegen 
und die Mandverirfähigkeit der Truppenthelle 
ſind unter aller Kritik. 

Bewaffnet find die in Chuntſchund ſtehen⸗ 
den Regimenter ſämmtilich mit dem Wincheſter⸗ 
Magazin gewehr Modell 1883. 

Das japaniſche ſtebende Heer beſteht zur 
Zeit aus einer Gardediviſion und ſechs Armee⸗ 
diviſionen mit einem Frledensſtande von zuſam⸗ 
men 56,000 Mann. Jede Armeediviſion bes 
ſteht aus 4 Infanterieregimentern à 3 Batail⸗ 
lonen, 1 Artillerleregiment à 6 Batterien, 1 
Escadron, 1 Ingenieurbatalllon und 1 Troß ⸗ 
bataillon. Die Gardediviſſon hat dieſelbe Zur 
ſammenſetzung, doch haben die Garderegimenter 
nur je 2 Bataillone. 

Im laufenden Jahre fanden zum erſten 
Male große Manöver im europäiſchen Stile 
ftatt, an welchen die Gardedipiſion und die 3. 
und 4. Armeediviſion mit zuſammen 20,000 
Mann Theil nahmen, welche in zwel ziemlich 
gleich ſtarke Armeen — Oſt⸗ und Weſtarmee 
— getheilt waren. Jeder Armee war ein 
Pontonpark und eine Telegraphenabthellung 
zugewieſen. Die allgemeine Leitung lag in den 
Handen des Marſchalls Prinz Auriſſugawa, 
der als „Oberkriegsralh“ an der Spitze des 
ganzen Vertheidigungsweſens des Landes ſteht. 

Dem Manöver war folgende allgemeine 
Kriegslage zu Grunde gelegt 

Zwei gegen Japan verbündete, das Meer 
beherrſchende Mächte haben die japaniſche Flotte 
in den befefligten Häfen eingeſchloſſen und 
zwei ſelbſiſtändige Armeen gelandet — bie eine 
bel Wakajama auf der Halbinſel Kiu mit der 
Aufgabe, gegen Oaſaka und Kioto, die andere 
bel Simoda mit der Aufgabe, gegen Tollo 
vorzudringen. 

Der Beginn der Manöver war auf den 
12. April feitgejeßt, und die Lage, in welcher 
ſich beide Theile zu biefem Zeitpunct befanden, 
von der Oberleitung genau angegeben. 


Nachdem am 12. April verſchiedene Be⸗ 
wegungen behufs Aufklärung der Sachlage 
ſtattgefunden, erfolgte am 13. April bei dem 
Dorfe Uſchidumura ein allgemeiner Zuſammen⸗ 
ſtoß, der in Folge mangelhafter Aufklärung 
ſeitens der Cavallerie — welcher Fehler von 
dem Prinzen Auriſſugawa gerügt wurde — 
für beide Theile überraſchend kam. Am 14. 
April griff das Oſtcorps die bei der Stadt 
Nagoja vom Weſtcorps eingenommene Ver⸗ 
theldigungsſtellung an. Der Angriff war gegen 
den linken Flügel der Stellung gerichtet und 
wurden die Maßnahmen von der Oberleitung 
im Princip für richtig erklärt, indeſſen erſolg⸗ 
ten die betreffenden Bewegungen jo langſam, 
daß der Vertheidiger vollkommen Zeit hatte, 
feine Reſerven nach dem bedrohten Flügel zu 
ziehen, jo daß der Angriff ſchließlich ſchelterte. 
Hiermit war das Manöver beendet, welches in 
der Entwickelung der japaniſchen Armee einen 
bedeutungsvollen Abſchnitt bildet. 


Bunte Thronik, 


— In London find in dieſem Sommer 
nur drei junge Damen aus der Geſellſchaft 
entführt worden. Da alle drei, ohne Kleider 
oder Wäſche mitzunehmen, bei Nacht und Ne⸗ 
bel das elterliche Haus verlaſſen hatten, ſo fiel 
es einer welſen, vor einer ſolchen entſetzlichen 
Lage ſchaudernden Mutter ein, im Zimmer ihrer 
drei Töchter einen kleinen, mit dem Nöthigſten 
verſehenen Handkoffer zum gefälligen Gebrauch 
aufzuſtellen. 

— Der Zuſtand nach der Kataſtrophe 
der Firma Baring Brothers & Co. Die 
Solvenz der Firma Baring Brothers & Co. 
iſt mit Rieſenkräften erhalten geblieben, großes 
Unheil iſt abgewendet worden, allein die Spu⸗ 
ren des finanziellen Elementarereigniſſes laſſen 
ſich nicht ſo leicht verwiſchen. Ein mächtiger 
Bau iſt durch rechtzeitiges Stützen vor dem 
Zuſammenbruche bewahrt worden, aber die 
delogirten Inſaſſen finden nicht alle ein neues 
Obdach, und es wird eine Weile dauern, bis 
ſie wieder geborgen ſind. Baring Brothers & 
Co. kommen ihren alten Verpflichtungen nach, 
ſie gewähren jedoch keine neuen Credite, und 
alle Jene, deren Geſchäfte mit den Mitteln des 
Hauſes betrieben worden find, müfjen ſich nun 
nach anderen Quellen umſehen. Wle weit ſich 
die finanzielle Macht der Barings erſtreckte, 
zeigt der Connex zwiſchen der Stockung der 
Firma und der amerilanijches Kriſtis. An die 
40 Millionen Pfd. Sterl. betrugen die regu⸗ 
lären Guthaben der Barings in Amerika. 
Dleſes Geld fehlt nun in erſter Neihe der 
amerikaniſchen Speculation, und ein Handel 
ohne Geld gleicht dem Fiſche auf dem Trocke⸗ 
nen. Der Mangel an Baring'ſchen Alimentatio: 
nen macht ſich allenthalten fühlbar, es ſind 
Lücken entſtanden, die ſich theils ſehr langſam 
und zum Theile gar nicht ausfüllen laſſen. 
Alle Jene, welche den vordem unerſchöpflichen 
Credu des Hauſes Baring in Anſpruch genom⸗ 
men haben, müſſen ſich nun um Erſatz ums 
ſehen. Den wirklich creditwürdigen Elementen 
wird es auch gelingen, ſich neue Reſſourcen 
zu eröffnen. Dafür aber werden die übrigen 
Grſchäſtsfreunde des Hauſes, deren Credit mehr 
auf Berechtigung baſirte, einen ſchweren Kampf 
ums Daſein zu beſtehen haben. Das iſt der 
Zuſtand nach der Baring'ſchen Kataſtrophe, und es 
wird einer geraumen Zeit bedürfen, bis die 
Folgen deſſelben ganz ausgetilgt fein werden. 

— Eine Hinrichtung. In Granada 
wurde in der vergangenen Woche ein 74. 
jähriger Greis, Namens Miquel Medina, der 
ſeine Frau ermordete, um eine Andere heirathen 
zu können, hingerichtet. Derſelbe beſtieg ganz 
gefaßt das Schaffot und bat dann den Henker, 
nur ſchnell ſeines Amtes zu walten. Der 
Hinrichtung, der erſten nach 27 Jahren, haben 
ungefähr 20,000 Zuſchauer beigewohnt. 


Rleine Antigen, + 


— Eine niedliche Weihnachtsüberraſchung iſt den 
Actionairen der Geraer Handels⸗ und Kredit ⸗Bank 
zu Theil geworden. Der Aufſichtsrath erließ nämlich 
am 16. d. M. folgende Bekanntmachung: 

„Durch längere Zeit von den beiden Directoren 
unſerer Bank fortgeſetzte, unglückliche private Specula⸗ 
tionen, welche ſie unſerer Kenntnißnahme zu entziehen 
wußten, haben dieſelben unſere Bank ſo geſchädigt, 
daß dieſe den laufenden Zahlungsverbindlichkeiten 
nachzukommen nicht im Stande iſt. Wir haben daher, 
um der Bevorzugung einzelner Gläubiger vorzubeugen, 
uns genöthigt geſehen, die Eröffnung des Concurſes 
zu beantragen.“ 

Die beiden Directoren Roßbach und Zetzſche 
ſchulden der Bank 2 Millionen und refp. 300,000 Mark. 
E ſterer wurde verhaftet; von der Verhaftung des Ich 
teren wurde jedoch wegen Krankheit und weil ſeine 
Verwandten für die Schuldforderung der Bank auf⸗ 
kommen wollen, Abſtand genommen. 

— Der Buddhismus ſetzt in Japan alle Hebel in 
Bewegung, um gegen die Fortſchritte, welche das Chri⸗ 
ſtenthum in dieſem Lande macht, anzukämpfen. Ueber 
40 buddhiſtiſche Zeitſchriſten werden zu dieſem Zwecke 
in Japan veröffentlicht, davon nicht weniger als 16 in 
der Oauptſtadt Tokyo. 
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Die Wein-, Spirituoſen⸗ und 
Colonialwaaren - Handlung von 
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ALBERT SEMELKE 
empfiehlt gut abgelagerte ungariſche, ſpaniſche, franzöſiſche und rheinifche K 
1 Weine, feine aus: und inländiſche Liqueure, Cremes, Arac, Cognac \ 

und Curcognuac, echt engl. Porter, Alembik, OAIUEHHOE CTO- f« 
. Junge BHHO, Weinſpiritus, ſowie biſſarabiſche, Krimer⸗ und kaukaſiſche M 
[ eine. 
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AUT UN DAL * 
ren Sarnen Al MAZ 


Jaruslauer Magazin, 


Practiſche!! 
Weihnachts ⸗Geſchenke! 


Damenhemden, weiß und couleurt, 

Matinbes, weiß und couleurt, e 

elegante weiße Morgenkleider (Peignoirs), 

Damenbattiſttücher, gezeichnet, 

Taſchentücher in Leinen, Battiſt und Seide, weiß 
und conleurt, 

Strümpfe weiß und conleurt. 


Herren⸗Oberhemden, Nachthemden, Caleſons, Kragen, Man- 
heiten und Socken, weiß und eonlenrt, 


6—5) 8 
Leiner, 
Jaroslawer, Holländiſche, und Bielefelder. 
Beſtellungen jeder Art nach Maaß werden prompt und billig 
ausgeführt. 
Billige, aber ſeſte Preiſe.. 
(en een) 


Doe 


Die Tabak⸗Niederlage 


En-gros & En-detall 
Clemens Willerth, 


vormals Hohert Fischer, 
in Lodz, Nr. 786, Petrikauer⸗ Straße Nr. 786, 


empfiehlt in größter Auswahl: 
3 Julündiſche Tabake, 


S t gelagerte Ci d 
F U- U. Auslandes. Cigarreiten und Pa⸗ 


pieroſſen, beſonders den aus der Allerhöchſt beſtätigten Tabak⸗ und Cigarren - Fabrl 
Compagnie „LAFERME*“ in St. Petersburg ſtammenden, als vorzüglich bekannten und 
beliebten Tabak für Papieroſſen und Tſchybuls in Holzkiſten A 1 Pfd. Packung, der ſich 
durch einen egalen Schnitt und angenehmen Geſchmack ausgezeichnet und nur allein bei mir 
zu haben iſt, zum Preiſe von Rs. 2, 2.40, 3 und 4 per 1 . 

Ferner empfehle als Weihnachtsgeſchenke hochfeine, Überraſchend ſchön und ſehr 
ſolid gearbeitete Beruſtein-, Meerfchaum, Weichſel⸗Spitzen und Pfeifen, für deren 
Echtheit ich garantire. Hülfen aus beſt franz. Papier „Les dernieres Cartouehes“, 
ſowie auch andere, und Havanna⸗Watte = in größter Auswahl vorräthig. Ferner Halte 
Zündhölzer aus der renommirten Fabrik „VULKAN“ in Goldingen auf Lager. 

Prompteſte Bedienung, folide Preiſe. (10 


I Fostgeschenken!! 


Assortiment bestehend aus 12 Bout. 


Mein ausgewählter Gattung 


darunter 
1 Bout. Mousseux oder Cognac, 
verjendet gegen Nachnahme von Rs. 8, franco nach jeder Bahnftation 
die Weingroßhandlung von 


Gebrüder Kempner, 


Warschau, Dluga, Nr. 5. 


Eine gut eingerichtete | Dr. J. Birencwei 
u Bäckerei 2 ausschließlich Yant- und Geſch ache 
mit guter Kundſchaft iſt jederzeit zu ver⸗ Krankheiten, (50 — 30 
Ecke der Pokudnlowa⸗ und Wschodnlaſtraße 


pachten und die Einrichtung zu verkaufen. 
Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 


Offerten unter B. A. an die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. (3—2 von 11—1 Uhr und von 3— 7 Uhr Nachm. 


I |Ingarweine von 1 Dis 3 Abl. Alter 8 bl. [24 
| Reimer Aepfel! 
Empfehle dem! 


geehrten Publikum zu den bevorſtehenden 


Weihnachtsfeiertagen "BE 


in⸗ und ausländiſchen Champagner, franzöſiſche, Bor⸗ 
deaux⸗, Ungar⸗, ſpaniſche, Rhein, Krimer und 
Kaukaſiſche Weine, engliſchen Porter, Rum, Arak, 
franzöſiſche Liqueure, Creme's und Cognac, ſowie 
Spirituoſen der renommirteſten Firmen Warſchaus, 
Rigas und Moskaus, ferner empfehle Pfefferkuchen, 
Chokoladen. Marmeladen, Bakalien, verſchiedene 
Marinaten, Konfituren und Fiſchconſerven und alle 
ins Colonial⸗ und Delikateßwaaren⸗Geſchäft ein⸗ 


ſchlagende Artikel. 
J. HNHKart mann 


Petrikauer⸗Straße Nr. 532 (neu 108). 


Weintrauben. 


Y 


Tiroler Birnen! 
6—6) 


mul 


Franzöſiſche Bordeaur⸗Weine von 1 bis 3 Rbl. 


Ia Conditorei J. Schmaper, 


empflehlt zum Weihnachtsfeſt: 


PFEFFERKUCHEN 


eigener Fabrikation in verſchiedenen Gattungen, Mareipan-Früehte, Christbaum- ſowie 
Dessert-Conſeet, Chokolade in großer Auswahl. 

Auch werden Beftellungen auf Mohn⸗, Mandel-, Confitüren⸗ und Butter⸗Strietzeln, als auch 
Baben, Baumkuchen, Torten u. ſ. w. angenommen, forgfältigft und pünktlichſt ausgeführt. 


 Gehelhnan Pall. 


JInſtrumenten⸗ und Muſikalienhandlung, 


— — 
— — 


Ve 


U 
U 
B 


5 Flügel u 
und Pianinos. 


Beſtellungen auf Reparaturen, Stimmen, 
6) 


der Stadt Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf fol ⸗ 
gende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 

Unter Nr. 770, on der Petrikauerſtr. 
gelegene, Wolf Lehmann gehörige Immo: 
bilium, erneuerte Anleihe ohne Converſion, 
Ns. 5200. 

Unter Nr. 754, an der Petrikauerſtr. 
gelegene, Leyſer und Sophie Noſenthal'ſchen 
Ehelcute gehörige Immobilium, urſprüngliche 
Anleihe, Rs. 35,000. 

Alle Einwendungen gegen Ertheilung 
der verlangten Anleihe wollen die Vereins 
mitglieder im Laufe von 14 Tagen vom Tage 
der gedruckten Bekanntmachung vorlegen. 

Lodz, den 8. (20.) Dezember 1890. 

Für den Präſes: Director H. Konstadt. 
Bureau⸗Director: A. Rosicki. 
2 —— 
Ich empfehle (65 f 
} eine große Auswahl neueſter 


Zimmerdecorationen 
ſowie 
Silbergegenſtände 84% 


lib Url 


— Engros A 
Sg Verkauf f. Lodz WE 
und Umgegend 
S in der 


allen Läden. 


Hervorragend ſchönen ſchleſiſchen 
blauen 


Mohn 


täglich friſch gemahlen, empfiehlt 


A. Semelke, 


Petrifauer - Straße Nr. 551 (146). 


ſowie Transport von Inftrumenten werden 1 ö 
1 Engelshaar in Gold, bunt und Süber, 


5 Erziehung und Geſundheitspflege. 


und die illuſtrierte Kinder⸗Zeitung: 


arbeiten der verſchledenſten Art. Mo 
jedesmalige Mode der Saiſon bietet, 


auf das nächſte Quartal, 


10—2) 


Lebende 


Fiſche 


in verſchiedenen Gattungen, ſind zu 
mäßigen Preiſen am Montag, d. 22., 
Dienſtag, den 23. und Mittwoch, den 


24. d. M. im Hofe der Brauerei von 


K. Anstadt's Erben 


zu haben. 


Joskowiez, 


5—4) Fiſchhändler. 


Shrijtbaum- 
ſtänder, 


groß und klein, Chriſtbaumleuchter, 
Caffee, Rahm⸗ und Theekannen, 
Tablets in nickelplattirtem Stahlblech. 
Er Oſenvorſetzer, broncitt und vernickelt, 
Stahlglanzplatten und Spucknäpfe, 
FGleiſchmühlen mit leicht herausnehm⸗ 
baren Meſſern. 

Heunckel's Tiſch⸗„ Küchen ⸗„ Garten ⸗, 
DTaſchenmeſſer und Scheeren. 


Feine Kohlenkörbe, Waffeleiſen. 


Wringer 
und mechaniſche Wäſchemangeln befter 
Conſtruction empfiehlt das 


Aagazin für Haus- und 
9 Küden-Geräthe von W 
FL. SIEBENEICHEN,= 


(„) Neuer Ning Nr. 2. 


— 


Unzerbrechliche 


Erd⸗Globen 


aus der renommirten Fabrik von 
Ernst Schotte & Co. in Berlin. 
Vorräthig in L. Fischers 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung. 


In jeder Familie 
ſollte die Wochenſchriſt 


2 Häuslicher Ratgeber m | 


Praktiſches Wochenblatt für alle dentſchen Hausfrauen 

geleſen werden. r 
HR Der „Häusliche Ratgeber“ ift ein Frauenblatz, welches ſich durch feinen gediegenen 
und reichhaltigen Inhalt vor ähnlichen Wochenſchriften auszeichnet. — Der „Häusliche Ratgeber“ 
veröffentlicht in jeder Nummer mehrere belehrende Artikel aus den Gebieten der Hauswirthſchaft, 
4 5 Jede Hausfrau findet in dieſem Blatte zahlreiche Recepte 
und Hausmittel, welche, im eigenen Haushalt angewandt, unnütze Ausgaben vermeiden helfen. 
der Unterhaltung wird durch fpannende Nomane, intereſſante 
Diumoresken und gute Erzählungen Rechnung getragen. 
ur Als Gratisbeilagen erſcheinen abwechſelnd jede Woche: 


Mode und Handarbeit 


— it unferer Kleinen: ee 
Die zuerft genannte Beilage enthält prachvolle Abbildungen von Coſtümen und Hands 
de und Handarbeit enthält ſtets das Neueſte, was die 


Die illuſtrierte Kinderzeitung: Für unſere Kleinen bietet in reicher Auswahl Märchen, 
Erzählungen, finnige Gedichte, Rätſel, Spiele u. ſ. w. 
Darum verlange jede Hausfrau (durch Poſtkarte) eine Probenummer des 
„Häuslichen Ratgeber“ von der unterzeichneten Expedition und abonnire zur Probe 
ee a nnd abonuire zur Probe 


Das Frauenblatt „Häuslicher Ratgeber“ mit den Gratisbeilagen: „Mode nud Hand» 
arbeit“ und der illustrierten 3 1 mE 25 unſere Kleinen“ koſtet vierteljährlich nur 


und iſt durch jede Buchhandlung und Poftauftalt zu beziehen. 
Probenummern ſendet auf Wunſch gratis und franeo. 


Die Expedition der Wochenſchrift 
„Häuslicher Ratgeber“ 


ovellen, witzſprühende 


Pfg. 


Breslau, Ring 56. 


\ 


Ein Mechaniker, 


welcher ganz feine Schloſſer⸗ 
Arbeiten ſelbſtſtändig He 19 


findet dauerndes Engagement bei 
gutem Salair. 


(3—2 
Wo? jagt die Expedition dieſ. Blattes. 


Ein Appreteur, 


welcher zehn Jahre hindurch in einer der 
größten Fabriken thätig war und in wolle 
nen, halbwollenen und baumwollenen 
Artikeln tüchtig iſt, ſucht Stellung. 
Gefl. Anerbletungen werden in der 
Exp. d. Blattes entgegen genommen. (2:2 
„ u en sn RN Ar 


Junge Mädchen, 


welche das Putz⸗Fach erlernen wollen, 
finden gegen entſprechenden Lohn Beſchäf⸗ 
tigung in einer größeren Fabrik. (3˙2 

Wo? jagt die Expedition dleſ. Blattes. 


Hänge- und Tiſchlampen, 

Ampeln in größter Auswahl 

Ofenvorſätze, 

Feuergeräthſtänder, 

Kohlenkaſten 

ſowie ſämmlliche Küchen⸗ 
Einrichtungen, 


empfiehlt 
die Lampen» und Blechwaarenfabrik 


Iii 


— 


FE u 5 re u. — 
Billigſt: 
a Goldene, ſilberne, Stahl- 

5 and Nickel- 


e UTHREN 

Ne der renommirteſten Genfer 
f Fabriken. 

Als Novität: 

Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. 
Goldene und filberne Bijonterie: 
Waaren neueſter Fagon. 
Selbſiſpielende Muſikwerke. 
Reparaturen mit zweijähr. Garantie. 
Beſtellungen aus der Provinz gegen 
Poſtnachnahme. Preſsliſten franco. 
Warschau, 
Neue Welt (MO wy dwlat), 
Ecke der Chmielna. 


U. I. PNZEDBOISKI 


KIECTUT TO 


— Spielwerke. 


a aus 
Berlin zurückgekommen 


und empfängt von 3—6 Uhr Nachmittag. 


Das Wäſchegeſchäft von 6) Das Herren- und Damen-Friſeur-Geſchäft 
WW E OS = r i 1. von R. Maxkusch, 
— * Petrikauer⸗Straße Nr. 540, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von empfiehlt künſtlich aus Haar ausgeführte Ketten, Armbänder, Orochen, Ohrringe etc. tte. 

S Herren-, Damen- und Kinderwäſche. Z——— = Alle in das Friſeurfach ſchlagenden Artikel werden billigſt und beſtens ausgeführt. 

Aragen und Manchetten in allen Formen, Schürzen in weiß, ſchwarz und farbigen Außerdem werden im Abonnement zu mäßigen Preijen Herren und Damen lm 
Stoffen, Anzüge für Anaben und Mädchen in Cord und Tricot, gebäkelte Faugkleidchen, Geſchäftslokal und in der Privatwohnung friſiet. 

Mützen und Hauben, Normal-Wollwäſche nach Syſtem Jäger, CTricot-Tücher, Pariſer Beſtellungen werden jederzeit enigegen genommen. (6—6 

Neuheit, Cravatten in allen modernen Formen und Farben. a “ 8 nun 

Beſtellungen werden auf obige Gegenſtände angenommen und prompt ausgeführt. ZEKKHELLZÄLZRN >€c > 

ö Te Zu den bevorſtehenden 

N empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend 


Feiertagen 


mein großes Lager von 


Mme le ade 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie 
sämmtl. andere in- u. ausländische Weine, 


Champagner und Cognac 
der renommirteſten Firmen des In» und Auslandes, hieſige und 
fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 

Für Echtheit u. Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 

Hochachtungsvoll 


A. SE 


. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise, 


Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 


— — - 2 — — — — — 5 0 5 
E. 7 r e 
Bücklinge, Rieſen ⸗Lachsheringe 00 
und Flundern. 
Echt Aftrachaner Caviar, 
grobkörnig u. wenig geſalzen. 


St. Petersburger Lachs, 5 Marinirte 


von 
geräuchert. Elbing. Neunaugen, 90 
Stralſunder Bratheringe, f 
Stlück⸗Aal, Anchovis⸗Paſte, Appetit⸗ 0 2E 7 U er 
Sild, Chriftianer Anchovis, feinſte Dellkateß⸗ 9 


Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. 
Käſe als: Emmenthaler, Schweizer, Gervals, Münchener Petrikauerſtraße Ny. 752 (115 nen), 
Biere, Kräuter⸗ und Parmeſan⸗Käſe, Harzer Kümmel ⸗Käſe. | empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte: | | 


— Reichhaltigſte Auswahl aller Arten Uhren, Ketten und 


OCOROOO0OXO00008%000009 Bijonterien unter Garantie ng 


Zu Feſtgeſchenken empfiehlt in reichſter Auswahl bei billigfter Preisberechnung. 
16 aus Seide, Spitzen und ee von 75 Kop. aufwärts, 8 erg eee SE i 8 = g i — 
Uaterröck, fertig, aus Peluche und Luſtre-Stoffen, von Rbl. 3.50 an, ſpaniſche 3 - 

Shawls, Chemijettes, Jabotte, Spftzenſchleiſen, ſeid. FilätsTücer, Blumen Babrik 7 attir ter Decken 


in ganzen Ballgarnituren, ferner Trieot » Wollkleidchen, Capott⸗Tücher ꝛc. zu 
8 Fabrifpreifen. (6—6 4 gr 
EMILIE SCHIMMEL, Petrikauerſtr. Nr. 7521155. Emma Earmpold, 
Kamienna⸗ (Finfter:) Straße Nr. 1418c, 2. Etage, 
GO000080000%° Ar em OOO DOD 1 l hr reha Lager 7 85 


Mei gerihntihr Aorberungen, echlel, Sculdiceine, Ur Cachemir-, Woll- und Seiden Atlas, ſowie Baumwollſtoff⸗ 6 
(weno mug dene) 1c. , u beruehme ich zur gerichtlichen Einziehung hier und überall, 


N — Steppdeden —— 
auf eigene Rechnung, ohne irgend welche Kofen voraus zu verlangen. "ug — Br n 
1 225 ch Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
P H mehrjähriger Advokat 55975 i 5 
La- EON PESCHES,, 1 A. Jährig: neben Krusche 4 Ender. — 155 8 8 — —— 5 0 — Sir 


— 


——————— I a — — — — — — — 


roße 


G 
Weihnachts - Ausstellung 


Litterarischer Geschenkswerke! 


Hier iſt Auswahl, greifet zu, . Converſations-⸗ Lexikons 
Seid für Bücher Nehmer, e (Meyer, Brockhaus), 

Klaſſiker, Romane, Gedichte, auch gegen monatliche Abzahlungen. 
Bilder⸗Werke, Weltgeſchichte, Briefmarken ⸗ Albums. 
Schon gebunden, bietet an Größere und kleinere 


Hier der Bücher⸗Weihnachtsmann. 7 Erd ⸗ Globen. — 
Geographiſche Atlanten und ee 


Jugendſchriften, Karten. = : 
Reiſebeſchreibungen, Märchenbücher ete. Gebundene Muſikalien, F 
Pracht⸗Werke älterer und moderner Componiſten. N dal KARL ZINKE Ei; | 
— U * su RUE ESTER ART 14 
Künftler- Mappen, Antologien und illuſtr. Romandichter. — | 
Glaffiter- Ausgaben. ſehr große Auswahl und ſchön gebunden. 10 Schlitten 
5 bü Geſang⸗ und Andachts⸗ Petersburger, A 4 Perſonen, find in der 
Bilder ücher, Bücher, Equlpagen⸗Fabrik von N 
zerreiße und unzerreißbare. in geſchmackvollen Einbänden und billig Carl sommer, (6 
Lepporello - Albums. Wörterbücher c. . Warschau, Leszno 36, zu verkaufen. I 


Die bekannten und beliebten GUMPERT’sche Ausgaben wie: RR 
Töchter-Album und Herzblättchens Zeitvertrei find in den verſchiedenen Einbänden ſtets | Gefördert in Mae 


vorräthig. Aeltere Jahrgänge verkaufe zu ermäßigten Preiſen. exiſtirenden 


10—8) BR. Schatke, Buchhandlung. e MARKGRAF. 


vu. 


0 


— 


7. 


; JOASHHCR. ABA. M. l. 


CHMB OÖBABIAETL, uro Aua YAOOCTBA ny GAH cb paspbmenia MunmerepetB% DuuancoBz 
u Uyrei Cooömenia oTkpsra RB rop. Joan cb 4-ro (16-70) Jexkabpa c. r. 


[OPOACKAA CTAHLIA 


Hon 3aBbIEIBAHLEME 


L- II I. I. SAUHBEPTA, 


Ina koropoi Öyayrs nponanonn⁰rbe EA yDmin onepanin: 
1) Ip onaza naceaanpennxz Gnzeronr na Beh nobana, A rakke OpieM% Garama cr 
AOCTABKOW na A0My Ha crann. Ken. aoporn m orryna na noub. 
2) IIpiemz rpysoR% Gomo m Manon ckopoerm na beß nenhankig Ao porn. 


3) Ipiems u Aocranka heaEnXB rpyaonb 13% AOMOB%, 


CKJaA10BB, AABOKb N Ip. 


4) Aocrannxa na A0M% BcXE pH mx rpysonb, 
5) Berzaua Geaorzararenbno AyGAukaronz, Naknagnbxp, HAIOKCHHEXK mare nei n 


UPOYHXb AOKYMEHTORB, 


6) Yıagopka BcAKkaro pona TPY30BE u npienb BL CKIAKL na xpauenie. 


7) Orpaxonauie orb ora, nponamm m npou. 


8) Hanmaer neuenzenno ronaponoayuareneh o Apnöhrin rpyaonp 1 ronapoornpa- 
„ vnre geit 00% yILlaTk HALOMCHHEIXB Haare neil. 
IIPHMBUYAHIE., Ilaara za neh nme nomtenonanmrg onepanin Gynerb B3BICKHBATECH 
er Tr. ornpannrene m noayuareneft corsacno rapuqy yrpepxzenuomy Munn- 
erepernaun nnanconb u Iyreii Cooömenia. 


Konropa noubmaeren 


no lereneunnon ynuus, nom» Kamyuesnuda „ 26. 


Top. Jokab, u MBCAnE ekaöpa 1890 r. 


In meinem Verlage erſchien u. iſt in allen enmnaudlunger zu haben 
„.odzianin 
na rok 1891. 
Snformations- und Adreß⸗Kalender 


3—1) 


für das Jahr 1891. 


Preis 50 Kop. 


O. RICHTER, Cegielniana-Straße Ar. 4 neu. 


Theater 


Variete. 


Heute und bie folgenden Tage: 
Große internationale Vorſtellung mit neuem Programm. | 
Eine gebrauchte Nähmaſchine, 
komiſche Scene. 
Auftreten der englifchen Sängerin, Tänzerin und Trommelbirtuoſin 


Succes! MISS LOTTA PEDLEY, 


Erfolg! 


Auftreten der internationalen Sängerin und Tänzerin 


Erfolg! 


MARIA HELQUI. Success! 


Nächſte Tage: Debut der Wiener Duettiftinnen Geſchw. Welten, der ungariſchen Sängerin 


tl. Anna Koranpi, 
Anfang präclſe ½9 Uhr. 


85 Jaillet erhielt eine gehörige Schrotladung in die 
t. 


Neuere pot. 


Jalto, 16. Dezember. Das Umoraben 
der Weinſtöcke wird durch Regen verzögert. 

Tiflis, 19. Dezember. Der unlängſt ver⸗ 
haftete Defraudant Jungklaus, der 100,000 
Mark entwendet hat, iſt nad Angabe des deut⸗ 
ſchen Konſuls des falſchen Bankerotts und an⸗ 


derer Vergehen angeklagt. Man fand bei ihm 


von d 


ji 
* 
. 


nur 300 Rbl. Geld. Jungklaus beabfichtigte 
nach Petſien zu entkommen. 
Helſingfors, 19. Dezember. In der 
Offiziellen Zeitung wird eine Mittheilung der 
InanpErpedition des Senats darüber veröfs 
entlicht, daß der Kurs der ruſſiſchen Kredlt⸗ 
billete und Scheldemünze in den Poſt und 
Kelegraphen-Anftalten, auf den Kanälen und 
bel Zahlungen, die nach offiziellen Toren gelei⸗ 
et werden, für die Monate Januar, Februar 
und März des Jahres 1891 zu 33 Kop. für 
eine finländiſche Mark ſeſtgeſtellt wird. — Aus 
Staatsmittelu find 123,300 Mark für den 
au einer eiſernen Brücke über den Muoren 
in der Nähe des Imatra angemiefen. 
Berlin, 20. Dezember. Es beſtätigt 
Rich, daß die von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ausgegebene Anleihe von 5 ½ Millio⸗ 
nen Überzeichnet wurde, jo daß jeder Unter⸗ 
chner nur etwa die Hälſte feines Antheils 
erhalten wird. 
Berlin, 20. Dezember. Dem Verneh⸗ 
men nach befinden ſich die vier Kranken, welche 
mit der Koch'ſchen Lymphe behandelt und dann 


Degen ihrer Lungenkavernen von Prof. Son⸗ 


nenburg operirt wurden, auf dem Wege der 
erung. Proſeſſor Pfubl, der Schwiegerſohn 


doch , hat ſich auf Grund einer Einladung 


den dane Dr. Stern, dem Arzt der bie: 


N ruſſiſchen Botſchaft, nach Petersburg 
begeben, um dort der feierlichen Uebergabe des 
em Prinzen von Oldenburg errichteten 
dem Staate geſchenkten bakteriologiſchen 


5 Inftiturg beizuwohnen. — Der Magiltrat von 


R arlottenburg wird im dortigen ſtädtiſchen 
rantenhauſe beſondere Näume für Behandlung 


2 


des deutſchen Characterkomikers Herrn 8. Fischer. 


Die Direction L. Sylvandier. 


von Lungenleidenden nach der Koch'ſchen Me 
thode einrichten. a 

Berlin, 20. Dezember. Die Nachricht, 
Emin jei zurückberufen, liefert der „Times“ 
Stoff zu ſchadenfrohen Bemerkungen. Bei eis 
nigen guten Eigenſchaften ſei Emin ein ſchwa⸗ 
cher Menſch, und unpraltiſch, wie ſchwache 
Männer dies häufig ſeien. Sodann ſtellt die 
„Limes“ den deutſchen Kolonialplänen in Dit: 
afrika ein ungünſtiges Horoskop. 

Budapeſt, 20. Dezember. Der Acker⸗ 
bauminiſter hat zur Verhlltung der in Franke 
reich aufgetretenen neuen Nebenkrankheit „Black 
rot“ die Einfuhr von Weinreben, gleichviel 
von woher dieſelben kommen, vorläufig auf 
ein Jahr verboten. 

London, 20. Dezember. Nachrichten aus 
Melilla (Marokko) melden, das ſpaniſche Küſten⸗ 
ſchiff „San Francisco“, mit Petroleum und 
einer Ladung Bauholz, ſeil in der Nähe von 
Alhucemas, an der Küſte von Marokko, ge⸗ 
ſtrandet. Mauren hätten das Schiff geplün« 
dert, die Mannſchaft gefangen genommen und 
dieſelbe ſämmtlicher Effekten, einſchlleßlich ihrer 
Kleidung beraubt. 
Kommandeur von Melilla entſandten eingebo⸗ 
renen Truppen hätten die Mauren veranlaßt, 
die Gefangenen wieder freizulaſſen. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung wird eine Beſchwerde an die 
marokkaniſche Regierung richten. 

London, 20. Dezember. „Reuter's Bus 
reau“ meldet aus Sanſibar, die deutſchen Zoll⸗ 
beamten hätten die leitenden britiſchen Kaufleute 
benachrichtigt, daß vom 1. Januar 1891 ab 
auf alle aus Sanſibar in das deutſche Gebiet 
eingeführten Waaren ein Zoll von 5 v. H. 
erhoben werden würde und daß beabſichtigt ſei, 
an der Küſte acht Stationen zu errichten zur 
Erhebung des Zolles und zur Verabfolgung 
von Päſſen an die nach irgend einem anderen 
Hafen des deutſchen Gebietes abgehenden Schiffe. 
Die darauf bezügliche amtliche Bekanntmachung 
ſei in Folge der Abweſenheit des Reichskom⸗ 
miſſars Major v. Wißmann noch nicht erfolgt. 

Rom, 20. Dezember. In der Geſellſchaft 
für praktiſche Medizin theilte Dr. Petit 
mit, er habe mit Hilfe von Chemikern auf 
ſynthetiſchem Wege eine Fluͤſſigkeit hergeſtellt, 
welche dem Kochin derart gleiche, daß ſelbſt die 


AOPOTA 


Die von dem ſpaniſchen 


meldet hierdurch, daß ſie, mit Genehmigung 
Finanzen, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums am 4. (16.) Dezember a. c. in Lodz eine 


Lodzer Fabrik Eiſerbannn 


der Miniſter der Wege + Communication und 


unter der Verwaltung des Herrn 


L. S. FEINBERCG- 


eröffnet hat, welche folgende 


Operationen ausführen wird: 


Stadt-Station 


1) Verkauf von Paſſaglerbillets für alle Züge 


Haufe zum Bahnhofe und umgekehrt. 
2) Annahme ſämmtlicher Güter (Fracht⸗ 


und Uebernahme der Bagagebeförderung vom 


und Eilgut) für alle Bahnlinien. 


3) Annahme und Beförderung aller Güter ab Haus, Magazine ꝛc. 


4) Abfuhr 


und Zuſtellung ins Haus aller eingehenden Güter. 
5) Sofortige Ausfertigung von Duplicat Frachtbriefen, Nachnahmeſcheinen und anderen Documenten. 
8) Uebernahme der Verpackung zu verſendender Waare, ebenſo deren Aufbewahrung. 


7) Verſicherung gegen Feuer und fonftige Verluſte. 


Anmerkung. Das mäßige Honorar für 
ſendern und Empfängern, laut dis, 
Financen beſtätigten Tarifſatzes, 

Das Bureau befindet ſich an der 


Lodz, im Dezember 1890. 


Buchhalter - Gesuch! 


Für ein Fabrik-Comptoir wird ein 
kaufmännisch gebildeter junger Mann, 
Christ, welcher der russischen, polni- 
schen und deutschen Sprache mächtig 
und mit der doppelten Buchführung ver- 
traut ist, zum baldigen Antritt oder per 
1. Januar 1891 gesucht. Nur solche 
Bewerber, welche sich durch prima 
Zeugnisse ausweisen können, mögen sich 
wenden an Herrn Carl W. Gehlich 
hier, welcher die Güte haben wird, nä- 


Zu vermiethen. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche 
und ſämmtlichen Bequemlichkeiten, auf der Petri⸗ 
kauerſtraße, 1. Etage. 
äheres iſt im Haufe A. Prußak, Petrikauer⸗ 
ſtraße, 1. Etage zu erfahren. 


30-14) Dr. Littauer 


empfängt fpeeiel mit Haut., Geſchlechts⸗ und 

Haruröhren⸗Krankheiten Behaftete von 8—10 Uhr 
Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg, 


eingehendſte chemiſche Analyſe einen Unterſchied 
zwiſchen beiden Flüſſigkeiten nicht nachwelſen 
lönne; Verſuche mit der Flüſſigkeit an Thieren 
ſeien bisher nicht unternommen. 
Liſſabon, 20. Dezember. Amtlichen 
Nachrichten zufolge hat die engliſche Regierung 
die britiſch⸗ ſüdafrikaniſche Geſellſchaft auf: 
gefordert, Maſſikeſſe zu räumen und dabei ers 
klärt, daß in Maſſikeſſe die britiſche Flagge 
nicht gehißt werden dürfe. Die Verhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß elner neuen Konvention 
mit England werden zwiſchen dem engliſchen 
Geſandten Petre und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Bocage in Liſſabon fortgeſetzt. 


Grlegraume, 


Petersburg, 21. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) „Honoe Bp.“ meldet, daß der Zoll 
für die zu Dreſchmaſchinen nöthigen Locomobllen 
nur 70 Kop. und nicht wie bisher 1 N. 40 
Kop. pro Pud betragen wird. 

Wien, 21. Dezember. Das Miniſterium 
des Innern hat eine Vorſchrift erlaſſen, der 
zufolge Aerzte, welche die Koch'ſche Lymphe 
anwenden, eine große Verantwortung überneh⸗ 
men. 

Paris, 21. Dezember. Die Mörder des 
Gerichts vollziehers Gouſſé, Eyraud und Gabriele 
Bompard, ſind Erſterer zum Tode und Letztere 
zu 20sjähriger Zwangs » Arbeit verurtheilt 
worden. 

London, 21. Dezember. In ganz Eng» 
lend find ungeheure Schneemaſſen gefallen. 

New: Mork, 21. Dezember. Aus Virgl⸗ 
nien werden ungewöhnliche Schneeverwehungen 
gemeldet. Eiſenbahnzlge kurſiren unregelmäßig. 
Auch ſind einige Menſchen im Schnee umge⸗ 
kommen. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr Kleiber aus Petersburg. 
— Pongowski aus Pultusk. — Werle und Weil ans 
Berlin, — Polakiewiez aus Warschau, — Segalow 
aus Moskau. — General Michejow aus Petrikau. 


here Auskunft zu ertheilen. 


8) Prompte Benachrichtigung von angekommenen Gütern, ſowie von eingegangenen Nachnahmen. 
erwähnte Dperationenen wird von den Herren Abs 


vom Miniſterium der Wege-Communication und 


erhoben werden. 


Cegielniana-Straße Ur. 96, Haus Kamuschewitz. 


Pabianice. 
Bofel’s Reſtauraut. 


Freitag, den 2., Sonnabend, den 3. Weib: 
nachtsfelertag und Sonntag: 


Eisbahn 


mit Muſik. 


Allabendlich Beleuchtung. 
Entree 15 Kop. 


Grand Restaurant 


im Concerthauſe. 
Während der Weihnachtsfelertage: 


= Ausſchank von echtem = 


Fulmbacher Bier 


vom Faß. s 
L. BECK. 


Hotel Vieterla. Herren: Sokolowski, Thien 
und Reimann aus Warschau — Karnej aus Ströia. 
— Peichert aus Bingen. — Eubiiski aus Buezek, 

Hitel de Pologne, Herr Pfarrer Maciaazek 
aus Mahn — Szugsjew aus Klin — Stokoweki 
aus Pisskowice. — Wysocki Aus Glupiejew. — Za- 
bierzowski aus Wola Bykowska, — Chwat ans 
Lask. — Beting aus Kalisch. — Kozoriez aus 
Keren. — Jackowski, Rosenkrantz und Mme. 
Olszewska aus Warschau. j 


Bm In TIERE ET OT TEEN ar 
— — — 


ft: 
Buhle, Adam Augu 


Hofarth, Wanda Selma 

i Julius Alexius Tietz, 
Olga Gerling, Stefanie Irma Erdmann, Linda Zimmer⸗ 
mann, Amalie Miko ajewska, Adolf Anton Schumpich, 
Wilhelmine Grambor, Bertha Martin, Julius Frühauf, 
Olga Schink. 

Geſtorben: Karl Uhli 
Damitz 5 Wochen, Auguſte 
Jahre, Julius Halle 2 Monate, Emma Oreif 7 Wochen, 
Johanna Louſſe Wilhelmine e geb. Zechmejer 


Otto x ‚ 
e ee ae a wol 1a 
— can m BER rm errang 
Nachſtehende Telegraume konnten vom 
Telegraphenaut theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils aus anderen Gründen 


nicht zugeſtellt werden: 
Kowol 272 Schmul Leib aus Lask. 


— 
Coutrs bericht. 


Berlin, den 22. Dezember 1890. 
00 Rubel — 231 M. 85 
Ultimo 231 M. 75 


Wärſchau, den 22. Dezember 1890. 
Berlin . . 4 
London. 886 609 
Parse „ 385 
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Dis Hauptniederlape der Laren Manufacturen 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249), 


empfiehlt nachſtehend verzeichnete Waaren als: 

Gebleichte Leinen, Creas, Rewantuch, Matratzendrell, Säcke, Wollsäcke, Handtücher, Wischtücher. Taschen- 
taucher: leinene, battistene, seidene, weisse und bunte; Lakenleinen in einer Breite, wie auch abgepasste 

Laken. Teppiche, Bettvorleger, Bettdecken, Badelakenstoffe, Bademäntel, Badegarnituren, Gedecke, Caffee- 
tücher für 6, 12, 18 und 24 Personen, Tischdecken mit geknüpften Fransen, mit und ohne bunte Kanten, 
Broderiedecken, Canavasdecken, Dessertservietten, bunte und weisse, Madapolam, Tyrolerleinen, Baumwoll- 

ereas, Piqué, Satin fagonne, Brillantine, Croisé, Victoria Lawn. 
Tricotagen, Damenſtrümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe, 
baumwollene: weiß, natur u. bunt, garantirt echtſchwarz, giftfrei, vollkommen tragecht u. waſchecht; woll ene: natur u. bunt. 
Hemden und Leibel wollene und baumwollene. Cachenez für Damen und Herren. 
Cravatten, Gobelin:, Chenille⸗ und Plüſch⸗Kappen. \ 

Wattirte Decken in: Seide, Wollatlas und Croiſe. In⸗ und ausländiſche Möbelſtoffe und Treppenläufer. 


5 „ abgepasste Fenster und nach Arschinen, 
Sardinen: l e und Wan 
Zu ermäßigten Preiſen empfehlen unſer ſtets aſſortirtes Lager in 


Damen. und Herren Wäſche. Tu 
illige, jeduch durchaus fee Preiſt. 


Großer 
Weilnachts-Ausverkauf 


| ME von zurückgeitellten "SE (4 
veinwollenen Kleiderſtoffen, Cachemirs, Korden, 
Gardinen, Schürzenſtoffen, Taſchentüchern ꝛc. 


EFERNER EMPFEHLEN ZU 


Fin sehr reicher Auswahl! 


Teppiche jeder Größe, Läufer, Gardinen, Stores, Wollen: und Seidenſtoffe zu Damen- 
kleidern, Mantel- und Pelzhezügen, Damentuche, Cheviots, Sammet, Plüſche prima Jaros⸗ 
lawer Leinwand zu her abgeſetzten Preiſen, Tiſchwäſche, Hand⸗, Hlüſer⸗ und Staubtücher, 
LTaſchentücher (von 40 Nop. per Mutzend an), Tirolerleinen, alle Arten Weißzeuge, neue 
Schürzenſtoſſe in reizenden Deſſius, weiße u. bedruckte Barchente, gewebte und bedruckte 
Flanelle, Tiſch⸗, Bett: und Reiſedecken aller Gattungen, Damen⸗Umlegetücher n. Shawls, 
Tricottücher, Bettzerage ꝛc. ꝛc. ꝛc. 7 


ERZENBERG & ISRAELSOHN, 


>23. Petrilkkauer-Strasse 283. 
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